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Höhepunkt des Wiener Festes.
Oer große Aestzvg.

Wien . 22. Juli .
'

Die österreichische Hauptstadt hatte am Sonntag ihr
größtes Erlebnis seit langer Zeit und für lange Zeit . Der
Frstzug gestaltete sich zu einer BerbrüderungSfeier , wie sie
unwiderstehlicher und stürmischer nicht gedacht tverden kann,
ks ist kaum zu glauben , daß buchstäblich Millionen Men¬
schen in solch flammender Begeisterung und dabri in so
mustergültiger Ordnung säst «inen ganzen Tag lang aus ver¬
hältnismäßig engem Raum versammelt sein konnten.

Bereits in den frühen Morgenstunden sind die Straßen
der Außenbezirke vollkommen menschenleer. Alles hat sich
zum Jestzuge ausgemacht. Je näher man der Ringstraße
.
'»mint , desto größer wird das Gewühl . Der große Platz
zwischen der Votivkirchc und der Universität gleicht einem
Heerlager . Ganze Wagenhürden sind ausgesahren ; Fahnen
flattern in der Lust ; Menschen in phantastischen Mengen wim¬
meln durcheinander . Zwischen den vielen tausend Neugieri¬
gen bewegen sich ruhig und geordnet die Züge der anmarschie-
rcadcn Sänger . Die Ringstraße , über die sich der Zug be¬
wegen soll , ist rechts und links von einer einzigen unüberseh¬
baren Menschcnmasse besetzt . Auf den Tribünen mit ihren
22000 Plätzen gibt es lange vor Beginn des Feftzuges nicht
mehr einen freien Platz . Ein fröhliches Markctendcrleben
entwickelt sich. An fast jeder Ecke sind fliegende Wirtschaften
errichtet , an einzelnen Stellen , so auch dem Musrumsplatz,
große Restaurants , denn das Publikum soll ja acht Stunden
und mehr auSharren . Besonders für die Sänger aber muß
gesorgt werden . Der Ausmarschplan zwingt sie , zum Teil
stundenlang auf ihren Sammelplätzen untätig zu warten.
Trc Hitze wird groß , aber die Hilfe ist nahe . Aus allen
Häusern tragen die Besitzer Stühle , Bänke und Sofas auf
»ie Straß «, man bringt Bier und sonstiges Getränk.

Während d -r Verkehr der
Millionen Zuschauer

io» einer gut organisierten Polizei überwacht wird , sorgt
n, richtiger Generalstab für die Entwicklung des Feftzuges
jNft. Es gibt ein Hauptquartier mit dem österreichischen
Scncral Trautweiler an der Spitze, das im Künstler-
ems feinen Sitz hat . Von dort aus gehen die Befehle tele¬
phonisch an die Leiter der sieben Hauptgruppcn , die wieder¬
um ein Heer von Motorradfahrern und einigen Tausend
trdncrn zur Verfügung haben . Tie ganze Feststraße ent¬
lang sind Rettungsstationen errichtet. Zahlreiche Aerzte
staben sich der Rettungsgesellschaft zur Verfügung gestellt.
Alle Wiener Apotheken sind geöffnet, aber die Julihitzc
bleibt erträglich und der Festzug kann ungestört verlaufen.

Tie große Festtribüne
befindet sich vor dem Burgtor . Hier nimmt gegen V?10 Uhr
der österreichiscve Bundcspräsident Tr . Hainifch Platz , be¬
grüßt vom Vorsitzenden des Festausschusses, Jaksch. Auf
den Fcsttribünen sieht man ferner die österreichische Regie¬
rung mit dem Bundeskanzler Tr . Seipel an der Spitze, den
Wiener Bürgermeister Seitz mit den Mitgliedern des Stadt-
rates, die Landesregierung von Nicderöstcrreich, die deutsche
Gesandtschaftmit dem Grafen Lerchcnscld an der Spitze und
eine große Anzahl von Vertretern des öffentlichen, wirt¬
schaftlichen und künstlerischenLebens.

Nachdemdie Ehrengäste ihre Plätze eingenommen haben,
ertönt die Hvmnc an Schubert , gedichtet von Kernstock , kom-
Paniert von Professor Mar Springer . Tann erhebt sich der
VundeSpräsidcnt, um eine Ansprache zu halten . In seiner
Ansprache wies

Lundespräfident vr . Hainisch
auf die Gabe des Volkes bin , sich mit der Natur verbunden zu
fühlen . Der Gesang der Vögel im Frühlingswald spreche zu
dem Herzen der Deutschen, und auf ihn antworte es in
Liedern . DaS deutsche Volk sei ein Volk der Musiker. Sein
Verhältnis zu dieser Kunst beruhe aus seinen reichen Innen¬
leben . In diesem gemeinsamen starken Empfinden lägen die
Wurzeln der deutschen Einheit , die nicht zerrissen werden
könnten . Der BundcSpräsidcnt begrüßte darauf die reich - -
deutschen und überseeischen Sänger und dankte ihnen sür
ihre hervorragende Mitwirkung an diesem glänzenden Fest.
Dieses Zusammenwirken müsse vorbildlich bleiben . „Wir
müssen, ' so schloß Tr . Hainisch seine Ansprache, „mit aller
Kraft Zusammenarbeiten an der Ausbildung des deutschen
Lebens. '

Hierauf ergriff der Vorsitzende de» Festausschusses,
Tchulrat Tr . Jaksch, das Wort zur

Schubert -Fepredr,
m der er einleitend daraus hinwies , daß nunmehr ein Jahr-
bundert zur Neig« gehe , wo man dem aller irdischen Güter
entkleideten armen Lehrer , den „Kompositör' Franz
schildert, in aller Stille zur letzten Ruhe gebettet habe.
Heute wüßten wir , daß die Welt in der Stunde seines
Sterbens nicht um eine Hoffnung , sondern um ein Genie
armer geworden sei . Erst nach seinem Tode sei Schuberts
Künstlergestalt zu überragender Größe gewachsen. Heute
drängten sich zu seinen Ehren unübersehbare Tausende von
«aenschen , um in den Hymnus der Li. be und Dankbarkeit

rinzustimmen , wie er in diesen alles überwältigenden For¬
men noch keinem Sterblichen jemals zuteil geworden sei.
In dem Aufleuchten dieser Kundgebung hüteten die Sänger
die Erfüllung seines Vermächtnisses, zu dessen beglückten
Trägern sie das Schicksal ausersehen habe, das Schicksal,
das der Menschheit in Franz Schubert den begnadetsten
Sänger aller Zeiten und Völker schenke. Der Redner ging
dann in längeren Ausführungen aus das Leben Franz
Schuberts ein und erinnerte dabei an die Rot , die dem
Künstler Zeit seines Lebens nicht wieder verlassen habe.

Sieben Jahre vor seinem Tode hatte Schubert , obwohl
er bereits über 200 Lieder, 6 Sinfonien , sieben Ouvertüren,
12 Sonaten und 11 Streichquartette aussührungsreis ge¬
schrieben hatte , noch keinen Verleger gefunden und nur ein
fclbständiges Konzert, das ihm die Gesellschaft der Musik¬
freunde gewährte , habe die letzten Tage seines Lebens ver¬
klärt. Gewohnt , übersehen zu werden, habe sich das geistig«
Innenleben Franz Schuberts immer mehr über die den Men¬
schen anhaftenden Schwächen in Sphären der Verklärtheit
erwogen . Unmöglich sei es , Worie der Würdigung zu finden,
welche Bedeuiung Franz Schubert sür die Sänger erlangt
habe. Aus dem Volke sei Schuberts Liederborn entsprungen,
zum Volke zurtzsk wollten die Sänger die Weisen kragen.
Schubert bleibe wie Beethoven und dfe anderen Großen dem
gesamten deutschen Volke unvergänglicher innerer Besitz , der
ganzen Welt Erlebnis des deutschen Idealismus und der
deutschen Kunst. Ter Redner schloß mit den Worten : „Das
Grab des großen Toten liegt in dem Herzen der Lebenden!
Franz Schubert — wir grüßen dich . '

Als der minutenlange Beifall verklungen war , der dieser
Red« folgte, sang der aus dem Gesangverein Ostmark und
dem Gau Wien zusauwirngcstellte Ehor mit « läserbegleitung
Schuberts „Lied an die Musik' . Das Geläute der schönen
Schuberlglocke» schloß die Feier ab.

Inzwischen hatte sich
die erste Gruppe des FcstzugcS

aus ein Hornzeichen in Bewegung gesetzt und war pünktlich auf
dem Platz vor dem Burgtor angclangt. Fanfarenbläser zu
Pferde in altertümlicher Tracht mit goldgelben Mänteln und
schwarzrotgoldenenBändern an Aermcln und Hüten ritten
voran . Ihnen folgten gleichfalls zu Pferde 16 Herolde, phan¬
tastisch in Goldstock gekleidet . Dahinter erschien in strahlenden
Farben die Gruppe des BnndesbannerS , ein berittener Banner¬
führer mit goldenem Kranz aus dem Haupt und tm schwarz -rot-
goldenen Kleid zog dem Bundcsbanner voran , dessen Gestalt
von vier kräftigen Rossen getragen wurde. Vier Fahnenjunker
gaben ivnen das Geleit. Daraus kam der Feslwagen . DaS
d e u t s ch e L t e d '

, eine riesige Weltkugel, aus der erhallen aus-
gesüdrt die Erdteile sichtbar sind , trägt eine Art Thron . Sie ist
von vier weiblichen Gestalten umgeben, die mit ihren Posaunen
das deutsche Lied nach den vier Weltrichtungen hinauSschmet-
tern . Junge Mädchen , als Elfen gekleidet , gingen neben dem
Wagen, Die künstlerische Gestaltung dieses Festwagens machte
einen besonders tiesen Eindruck auf die Zuschauer,

Dem Wagen folgten wiederum 16 Herolde zu Pferde , da¬
hinter ein mächtigesVierer-Gespann, Im Wagen saß der Vor-
sitzende des Deutsche » Sängerbundes , Rechtsanwalt Fried¬
rich Li st - Berlin , dahinter fuhren in Automobilen derHaupl-
aurfchuß, die Festdirigcntcn und der gesamte Ausschuß deS
Deutschen Sängerbundes . Fadnenschwingcr mit schwär , rot-
goldenen und rot-wciß-rotcn Fabnen sowie eine Pfeifer Musik
jchloft die Vorhut des FcstzugcS ab.

Nun begann der
endlose Aufmarsch der Sängervercine

Mit ihren Festwagen. Ter Jubel , mit dem jede einzelne Gruppe
vegrüßt wurde, läßt sich nicht beschreiben . Seit den Jahren des
Krieges hat man cln solches Volk - fest nicht mehr gekannt.
Zwischen den Gruppen marschieren Mustllapcllcn, die größten«
teils aus den österrcichtschen Länder» gestellt worden waren.
Während des Marsches wurde ununlerbrochcn gesungen und
die Menge sttmmle mit ein. Dar De " is» lanv Lted, die Wacht
am Rhein, heiter« und ernste Lieder folgten einander ununter¬
brochen . Die erste Gruppe wurde angeftwrt von einem Zug
österreichischer Sachscnküraflirre in der Uniform der Zeit von
1809 1818. Die Gruppe war vom Bund Deutscher Reiter gestellt.
Tann kamen die Deutschasrtkancraus Windhuk und Swakop-
mund in weißen Anzügen mit Tropcnbclmen. Gleichfalls weiß
gekleidet folgten tdnen die Deutschamerikanermit weißen Hüten
und Marinemützcn. SangeSbrüder aus allen Teilen deS ameri¬
kanischen Kontinents , a» S Newvork und Fan FranztSko, aus
Santiago , der chilenischen Hauptstadt, und Sao Paolo ln Bra¬
silien marschieren singend vorüber. Besonder» stattlich ist das
osteuropäische Deutschtum tm Fcstzug vertreten, au« Estland
und Lettland sechs Vereine, au« dem entrissenen Ostobcr-
schlesten 19 Vereine und aus dem übrigen Polen tnSgesamt 29
Vereinigungen, Wie stark da» deutsch« Lied bei den 790000
Deutschen In Rumänien gepflegt wird , beweis «, die 24 Ver¬
eine aus Siebenbürgen , der Bukowina, Beßarabten» , den alt¬
rumänischen Städten und dem Banat , Die derrltchen Volks¬
trachten der Stebenbürger Sachsen sind auf einem yestwagen
zu sehen . Die Jugoslawtcndcutfchen sind durch acht Vereine
vertreten, das ungarländisch« Deutschtum durch den B»da-
pester Gcsangveretn. Auch stattliche SangeSgruppcn au« den
nordischen Ländern und der Schweiz zteben vorüber . Beson¬
ders stürmisch begrüßt wurden dle ihnen folgenden rheinischen
Gesangvereine au» dem besetzten Gebiet. Eine groß« Tafel In
der Frontbreite de» Zuge» mit der Inschrift . Zurück zum
Vaterland ' kündete elndrlngllch von dem rheinischen Schicksal.
Auch den anderen Grenzlandsängern au» Oderschiesten und an¬

deren « renzländern wurde besonders zügelnd«lt . Besonderes
Aufsehen erregte im Feftzug die eigens nach Wien gekommene
Martenburger Droschke . Bet den Sängern aus de» österreichi¬
schen Bundesländern slelen besonders die herrlichen Volks¬
trachten aus. Sachsen marschierte mit 18000 Mann aus. 39
akademische Sängerschaften gaben ein vesonders farbenpräch¬
tiges Bild . Tann kamen die Sänger aus den verschiedenen
Teilen des Reiches . Die Berliner führten aus dem Festwagen
eine Nachbildung des Brandenburger Tors mit sich . Ter ost-
märktsche Sängerbund , zu dem Ntederöftcrretch und Burgcn-
land gehören, zeigte aus seinem Festwagen die . Königin des
Liedes' , dargcstellt von einer schönen Wienerin. Dem Fest-
wagen folgte der Tierfchwenger, in dem der Fes-organisalor.
Schulrat Jaksch , saß . Eine Reihe österreichischer Fcstwagcn
folgt danach , alle zeigten heimatliche Bilder . Die Kärtner zeig¬
ten eine Bauernhochzeit, die Wiener eine Alttviencr Ausfahrt.
Der Wiener Schubertbund zeigte . Franz Schubert mit seinen,
Schuvenbund' . Vor der Sängerhalle löste sich der Zug auf,
dessen Vorbeimarschacht Stunden gedauert hatte.

' '
'

*

Einige Labien.
Wien, 22. Juli.

Der große Festzug der deutschen Sänger ha« einen glän¬
zenden Verlaus genommen. Die gcwallige Arbeit, und vor
allem die organisatorische Leistung, die es zu bewältigen galt,
wird durch einige Zahlen veranschaulicht. Im Fcstzug mar¬
schierten 7000 Vereine mit rund 150 000 Mitgliedern . Sie hatten
rund 500 Bannerwagen und etwa 6800 Einzelsahncn und
Standarten im Zuge. Ten polizeilichen Ordnungsdienst ver¬
sahen StOO Manu de » Sicherheitswache und 9000 Ordner und
Lrdnerinnen des Deutschen Turncrbundcs und der Christlichen
Deutscheu Turnerschafi und 1500 Mann Bundestruppen . Die
Organisation der Wiener Aerzte hatte sich dem Lrdnungsaus-
schuß de » Festes freiwillig zur Verfügung gestellt und im Ver¬
ein mit der Reltungsgesellschaft12 Rettungsstationen , 10 Sani-
tätsposten und 120 Erfrifchungsstationen, in denen Pfadfinder
tätig waren, errichtet. Tie Zahl der Banncrwagen wäre Wohl
noch größer gewesen , wenn in Wien und in den Orten der Um¬
gebung für die von den Vereinen verlangten Banncrwagen
noch Pferde aufzutreibcn gewesen wären . Dem vorzüglicb auS-
gearbeiteten und durchgcsührien Lrganisationsplan des Fest-
zuges, dessen Schöpfer General Trautwcinler ist, ist eS zu ver¬
danken , daß der Festzug, abgesehenvon den im Verhältnis zur
Größe der Veranstaltung geringen Unfällen, glänzend ver¬
lausen ist.

Ten Schluß des 10. Deutschen Sängerfestes bildet der am
Montag stattsindende Sängertag , der Beratungen der Sänger-
vereine gewidmet ist . Die Abreise der Sängcrgästc aus Wien
beamnt Tienstagnachinittag . Montagnacht werden die ersten
Sondcrzüge Wien verlassen.

Wien , Sonntag , 20. 15 Uhr.
Festzug 170 000 Sänger . Vorbeimarsch 9 Stunde :!.

Große Begeisterung . Herrliches Wetter . Oldenbur¬
ger Sänger in bester Stimmung.

Linncmanu.
*

Zwei rcichSdcuischc Sänger in Wien gestorben.
Wien. 22 Juli.

Die deutschen Sänger in Wien haben, soviel bisher bekannt
wirb , noch zwei Todesopser zu beklagen , nachdem , wie berichtet,
vor einigen Tagen ein sächsischer Sänacr nach einem Sturz aus
einem Fenster gestorben war . Heute früh ist der Privaibeamle
Christian Kraus aus Wiesbaden, ein Mann von etwa 16 Jah¬
ren. beim Emrethen in den Festzug zur Ausstellungplötzlich de-
wußtloS zusammengebrochen. Er war nach kurzer Zeit tot. Als
Todesursache wurde eine Gehirnblutung scstgcstcllt . Ter zweite
Todesfall ereignete sich in den frühen Morgenstunden deS
Sonntags . Ein Mitglied des Pommerschcn Sängerbundes,
namens Schßrricdcl,

' kletterte auf das Geländer der Rcichsbrücke,
die weit anßcrdalb der Stadt über die Tonau führt . Er ver¬
lor das Gleichgewicht und stürzte aus das tiefcrliegcnde Ufer-
gcländc, das als UeberschwemmungSgebietsich noch unterhalb
der Brücke befindet. Ter sofort bcrdeigevolte Rettungswagen
konnte den Verunglücktennur noch als Leiche bergen. — Wäh¬
rend des ganzen Festzuges sind sonst keine ernsten Unfälle zu
verzeichnen gewesen . Die Wiener RettungSgesellschafiist aller¬
dings in etwa 600 Fällen eingcschrittcn, doch handelte eS sich
zumeist um leichte Ohnmachtsanfälle.

k «tre gegen «len UnkckluÜ.
Pari «, 21 . Juli.

Der „TcmpS' nimmt das Wiener SängcrbundeSscst
zum Anlaß , erneut gegen den Anschluß zu Hetzen. Eine be¬
sondere Kübnbcit erblickt das Blatt in der Erklärung des
Bürgermeisters Seitz : „Wir wollen ein Volk sein und ein
Staat '

. Wenn auch solchen persönlichen Kundgebungen keine
übermäßige Bcdeninng bciznmessen wäre , müsse man doch,
so schreibt der „Temps ' , den Geist unterstreichen, der ge¬
eignet fei, ernste Schwierigkeiten auszulösen . Wenn sich die
österreichische Regierung im allgemeinen bitte, vom Anschluß
zu sprechen , so ließe sic doch allzu oft durchblickcn , daß sie

Hierzu 2 VeUagerr
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ständig an ihn denkt. Die Bemühungen , beiden Ländern
eine gemeinsame Verwaltung zu geben, bestätigten den Ein¬
druck , daß e - in Oesterreich keinen ernsthastcn Widerstand
gegen den Anschluß gebe,

Die an der Verhinderung einer deutschen Vorherrschaft
in Zentraleuropa interessierten Staaten hätten die Pflicht,
solche Kundgebungen besonders aufmerksam zu verfolgen,
da sich alle Bemühungen für den Anschluß Oesterreich» an
Deutschland gegen de » europäischen Frieden richteten. Die
Nachbarstaaten Oesterreichs könnten unter keinen Umständen
dulden , daß Oesterreich auf seine Unabhängigkeit verzichte,
um mit dem Deutschen Reich einen gewaltigen deutschen
Block zu bilden Diese großdcutsche Politik stehe in seltsamem
Gegensatz zu der Politik der Entspannung , Versöhnung und
Annäherung , die von den verantwortlichen Regierungen in
Berlin und Wien empfohlen werde . Sic werde einen ge¬
wissen Raum in den Unterhaltungen einnebmcn , die Strcsc-
mann in Karlsbad mit Bencsch und Tilulescu führen dürste.

Mussolini leknt «Ne fpsnNebe
Sinlr »«tungs ad.

Pari «, 22. Juli.
Das neue Tanger Abkommen , das am 17 . d . M . am

Qua , d 'Orsav paraphiert wurde , sollte bekanntlich aus Wunsch
der spanischen Regierung ; u einem noch näher zu bestimmen¬
den Zeitpunkt aus spanischem Boden unterzeichnet werden.
Die spanische Regierung wollte die Feierlichkeit dieses Aktes
noch dadurch erhöhen , daß sie die Außenminister von Frank¬
reich , England und Italien cinlud , sich nach Spanien zu be¬
geben. AIS Ort der Unterzeichnung des Abkommens wurde
eine Stadt an der »ordspanischcn Mittclmecrküste, in der
Räbe von Barcelona , vorgeschlagen. Außenminister Bri-
and und Sir Austen Ehamberlain haben nun , dem
„Matin - zufolge, der spanischen Regierung geantwortet , daß
sie die Einladungen annebmcn , während Mussolini wissen
ließ , daß cS ihm unmöglich sei , Italien zu verlosten . Unter
diesen Umständen ersctnnnt es zweifelhaft , daß die beabsich¬
tigte Zusammenkunft der Außenminister stattsindcn wird.

Die Sucke naek Unnincks- n dli -ck
fovtgesetrt»

OSlo , 22. JE.
Nach einer Mitteilung der Admiralität werden norwegi-

sehe und französische KriegSschissc und Küstcndampscr die
Suche nach Amundsen sortsctzcn.

Wie aus Moskau gemeldet wird , bat der Eisbrecher
„Malygin -

, nachdem er noch das (Gebiet der Hossnungs- und
Karls -Inseln » ach Amundsen abgcsucht hat , die Eisgrenze
verlassen und ist jetzt nach Archangelsk unterwegs . Von der
„Latham - und ihrer Besatzung konnte keine Spur fcstgcstcllt
werden . Der „Krastin- muß in Norwegen repariert werden.

*
Die „Citta di Milano " nach Narvik unterwegs.

Wie aus Spitzbergen gemeldet wird , ist die „Cittadi
Milano- in der vergangenen Nacht nach Narvik abge-
dampst. Tie italienischen Flieger sind in Reu -Olesund zu¬
rückgeblieben.

Ein Franzose zum Flug nach Nrwhork gestartet.
Wie aus Paris gemeldet wird , sind die Flieger Leutnant

Parts , Leutnant Marrot und ein Funker von Brest aus zu
ihrem seit langem beabsichtigten Lzcanflug nach Ncwvork in
Richtung Azoren gestartet. Der Name des Flugzeuges , das'EI Liter Brennstoff mit sich führt , ist . La Fregatc- . Auf den
Azoren wird das Wasserflugzeug. La Fregate - von einem fran-
zöstfchcn Aviso mit neuem Brennstoff versehen. Paris rechnet
für die weitere Flugstrecke von insgesamt 6760 Kilometer über
die Bermuda-Inseln nach Ncwvork mit einer durchschnittlichen
Stundengeschwindigkcitvon 140 Kilometer.

Deutsche Jugendmusik.
Lichtental 1928.

Eigenbericht der „Nachrichten - ,
Wie im vorige» Jahre fand auch in diesem Jahre

eine Jugendmusikwochc der Deutschen
M u s i k a n t e n g i l d e n als Parallclvcranstaltung zur
„Deutschen Kammermusik Baden - Baden - in Badcn-
Lichtcntal statt . Es hatten sich etwa 65 Führer der Must-
kantengildcn zu gemeinsamer Arbeit an neuen Musik¬
werken unter der Leitung von Fritz Jöde, Berlin,
zusammcngesundcn . Tic Teilnehmcrzabl war der des Vor¬
jahres gegenüber stark beschränkt worden , um eine konzen¬
triertere EVorarbeit zu ermöglichen.

Der Sinn der Lichtcntaler Wochen liegt in einer
Klärung und Festigung der Jugendmusik in ihren Be¬
ziehungen zur Musik der Gegenwart . Die Jugcndmusik-
bewcgüng , aus dem Wandervogel und seiner Liebe zum
Volkslied entstanden , hatte das ihr gemäße Musikgut ja
besonders in der alten Musik und ihren Gipfel in Bach
gesunden. Dabei war sie dem Vorwurf eines romantischen
oder wissenschaftlichen Historismus in dem Sinne be¬
gegnet , daß sie eben der Musik sich zuwende , deren Geist
der Haltung und weltanschaulichen Lage de- Jugend¬
bewegung am nächsten entspreche, unabhängig von der
Entstchungszeit des Werkes und dem Namen seines
Schöpfers . Aus dem Geist der Bewegung heraus erklärt
sich die Ablehnung z . B . der gesamten musikalischen Ro¬
mantik , nicht aber handelt es sich um ein Ucbcrgchcn aus
Grund eines sachmusikalischenWerturteils.

Wenn sich daher im musikalischen Schassen der Gegen¬
wart irgendwo der gleiche Geist, der sich mit den Worten
„Gemeinschaft- , „ objektiv unindividualistisch - schwach an-
deuten läßt , zeigt, so ist es Pflicht der Jugcndmusik , sich
diesen Werken zuzuwcnden . Ebenso ist es wettvoll , wenn
die jungen Komponisten einen Einblick tun können in die
Arbeits - und Denkweise eines nicht aus passives Zuhören,
sondern aus tätiges Musizieren eingestellten Menschen-
kreises. Daher ist die gleichzeitige Veranstaltung und der
wechselseitige Besuch der Jugendmusikwoche und deS
Aammermusiksestes zu begrüßen , als ein Versuch zu einem
gegenseitigen Verstehen. Die beiden Veranstaltungen lausen
ganz unabhängig nebeneinander her . ES handelt sich um
eine „Begegnung -

. Vorwürse , die beiden Kreisen daraus
gemacht wurden , beruhten immer aus einem Mißverständ¬
nis der Bewegungen oder einem Verkennen der Not-
Wendigkeiten einer neuen musikalischen Volkskultur . DaS
Ergötzlichste solcher Mißverständnisse sei hier ganz neben-
bei mitgeteilt ; In einer bedeutenden französischen Zeit¬

Sport vom Sonntag.
Hertha » BST . nnd HSV . i« Endspiel . — Hoffmeisters Diskus -Weltrekord . — Beginn de»

Dentfchen Inrnfeste» . — Amerika siegt im Davis -Lnp.
Die Sensation der Vorschlußrunde.

- dB . schlägt Bayern München 8 :2 <1 : l ) I
Einen imponierende» , und in dieser Höhe vo » niemand er«

warlcicn Sieg errang der Hamburger SV . über den Süddeut¬
schen Meister, Bauer » München. Uns passierte bei der Vorschau
zudem das Mißgeschick , die Torwarte der beiden Münchener
Vereine zu verwechseln Der HSV verdankt diesen prächtigen
Sieg neben der guten Hiuiermauuschast, i » der Bcvcr und Earl-
son überragten , in erster Linie dem produktiveren, forscherem
Spiel der Stürmerreihe , in der cS keine Versager gab, und di«
von Tüll Harder glänzend geführt wurde . Gerade dies Mo¬
ment ist für ganz Norddeuischland eine große Genugtuung,
tvcnil wir uns daran erinnern , daß in Amsterdam außer Bever
kein Norddeutscher in der Mannschaft war , und gerade im
Sturm die Hoffnungen der Norddeutschen nicht erfüllt waren.

Dem westdeutsche » Schiedsrichter Schräder stellen sichdie Mannschaften in folgender Aufstellung:
HLB -: Blunk

Bever Riste
Lang Halvorscn Earlson

Kölzen Zicgciispcck Harder Horn Rave
D

Hossmann Schmidt 2 Pöttinger Harringer Welker
Nagclschmltz Goldammer Hoffmeister

Kutterer Schmidt l
Bayern : Bernstein

DaS Spiel beginnt mit einem Abtasten der Mannschaften.
Es ist immerhin noch reichlich warm , dabei ist der Rasen ziem¬
lich glatt , wie das däusige AuSrutschen beweist . Das Duisbur¬
ger Rbeiilstadion ist mit 40 000 Zuschauern voll besetzt , In
denen die Mauiischaslcn ein unparteiisches Publikum finden,
das die guten Leistungen aus beiden Seiten anerkennt.

DaS Spiel ist anfangs völlig offen, zeitweilig ist der HSV.
leicht überlegen. Bei Bauern fällt Nagelschmiy durch gutes
Decken aus, bei HSV . ist Earlson die treibende Kraft ; er leistet
auch hervorragende Kopsarbcit. Auch Haworsen ist auf dem
Posten und weiß den gefährlichen Pöttinger gut zu decken.
Beiderseits rücken die Verteidiger beim Vorgehen des Sturm-
weit mit aus Kutterer erntet verdienten Beifall für Klärungs¬
aktionen. Nicht weniger Bever aus der Gegenseite. Die Vor¬
lagen des HSV . sind oft zu weit, um mit Erfolg verwertet zu
werden. Bernstein bat daher leichte Arbeit . Blunk hält einen
Flankenschuß und rettet bald daraus in glänzender Weise.
Ziegenspcck schießt aus den Mann , Harder über die Lalle . Rach
15 Minuten kommt Bauern etwas aus. Pöttinger schießt neben
das Tor . Dasselbe Malheur hat Goldammer . Harringer schießt
aus 16 Meter Entfernung drübcrhin . Bei einem schönen lan¬
gen Schuß von Schmidt2 rettet Blunk. Lebhaft gebt das Spiel
auf und ab. Dan» aber fällt doch der Fübrungstrcsser für die
Süddeutschen. Nach 25 Minuten schießt Pöttinger schön und
überlegt ein.

1 :0 für Bayern!
HSV . rafft sich aus. Der erste Vorstoß scheitert jedoch , da

Rave abseits gelaufen ist . Wieder tragen die Süddeutschen ge¬
fährliche Angriffe vor : Risse macht verschiedene unschädlich.

Dann dreht HSV . auf. Earlson paßt zu Horn, dieser zu
Ziegenspcck , der leitet weiter zu Kotzen, dessen Flanke Harder
in prachtvoller Art aus der Luft ausntmmt , über die Verteidi¬
gung hinwcgsctztund rechts in die untere Ecke cinscndct.

Ausgleich!
Das Spiel wird lebhaft, das Publikum auch . Gewühl vor

dem HSV . Tor . Blunk stürzt sich hinein . Strafstoß für Bayern.
AuS 14 Meter Entfernung schießt Pöttinger daneben. Sine
Ecke sür Bauern bleibt ergebnislos . Eine Bombe von Harder
geht drübcrhin . Allmählich kommt der HSV . auf . Earlson Ist
unermüdlich. Harder schießt im Hinsallcn knapp über die Latte.
Doch bleiben Erfolge bis zum Wechsel aus.

Rach dem Wechsel
bekommt das Spiel ein ganz anderes Gesicht . Hamburgs An¬
stoß wird vo » Nagelschmitz gestoppt , der Hossmann vorschickt.
Bever aber fährt dazwischen . Der Ball kommt zu Harder, der
ihn Ziegenspcck vorlcgt, und dieser schießt durch Bombenschuß
in der 46 . Minute

daS Führungstor , 2 : 1 für - SV.
Wieder geht der HSV . vor. Rave erzwingt eine Ecke , die

er gut hiiicingibi. Harder köpft , aber Bernstein hält, sei» - p.
wurs wird jedoch ausgcsangc» , und

Horn schirbt ihn durch die Beine, 3 : 1!
HSV . bleibt leicht überlegen. Seine Verteidiger stehen ausder Mittellinie . Ziegenspcck schießt drübcrhin . Vier Ecke » st,r

HSV bringe» nichts ein . Da » » aber geh « „Tüll - in schlich,
gcm Alleingang los , paßt zu Ziegenspcck , erhält den Ball von
ihm zurück , schießt , und schon steht es

4 l für HS«
Weitere drei Ecken sind da» Ergebnis de » Drängens des

HSV . Auch Blunk muß verschiedentlich eingrcisen. Al » «
jedoch einen Ball mit dem Fuß abwchrt , muß er den Nachschuh
passieren taffen.

Bayern bat aus 4 :2 aufgeholl
und spielt jetzt mit neuer « rast . Doch die norddeutscheVerlcidi-
gung. vor allem Bever, ist nicht zu überwinden . Nur eine Eclc
springt beranS. Einmal wirst sich Blunk dem hcranstürmcnden
Hoffmeister vor die Füße . Dann ist Harder vorm Tor . Bern¬
stein rutscht aus . Tüll will a » ihm vorbei einlcnkcn. der Ball
geht aber aus . Tic Ueberlegenhcit der Bavern hat nicht lange
gedauert.

Horn schießt da» fünfte Tor sür - SB.
Die Abstöße der Bavern werden von Earlson meist zurückge-
köpft . Schmidt fehlt der befreiende Schuß.

Ei » 20 Meter Flachschuß HornS
ergibt dar sechste Tor , nachdemer sich über ein Viertel des Fel¬
de « durchgcspiclt bat . Nach einer Ecke und einigen dancbcn-
gejaglcn Schüsse » erhält HSV . einen

Handclfmeter, der zum siebenten Tor führt.
Bernstein hat das Tor verlassen, da er sich die Hand verletzt bai,und Kutterer hat a » seiner Stelle den Ball » iii beide » Händen
gehalten. Doch ist die Entscheidung richtig, da der Wechsel nicht
angcmeldct ist . Bavern spielt mit 10 Mann weiter, gruppiertum und geht sogar wieder zum Angriff über . Bei einer solchen
Gelegenheit rettet Blunk, indem er wie cln Löwe dazwischen
fährt . Schon verläßt da» Publikum die Tribünen , da jagt,
wenige Sekunden vor Schluß, Harder » ach schöner Kombi » »-
tion mit Ziegenspeck da« Leder in die rechte Ecke.

Der HSV . ist diesem sensationellen Siege , den er nach den
Gesamtleistungen auch verdient hat , da die Mannschaft sich in
selten gezeigter Form befand, als ein durchaus ernsthaslerKan¬didat sür die Deutsche Meisterschaftanzusprccheu.

Bayer » zeigte rin schönes Spiel . Ter Sturm spielte sogar
schöner , allerdings weniger erfolgreichals der HSV . Doch hattedieser ln der Hintermannschaft ein Plu » . Tüll rechtfertigteseine
Aufstellung vollauf. Mit Ziegenspcck versteht er sich nach wievor vorzüglich. Seine Durchschübe nach den Flanken sind sehr
gut . Der ehemalige Westdeutsche Horn erhöht die Durch¬
schlagskraft des HTV .-SturmS bedeutend.

Ter Schiedsrichter amtierte korrekt.
Kt

Roland steigt auf.
Roland Delmenhorst hat sich durch einen 2 : I -Stcg gegcn

Sparta Bremerhaven die Ligazngehörigkcit erkämpft.
*

I»eiektstkletikspovtfest in Miltieskauken
Der Sportverein » Wittekind- brachte am Sonntag auf sei¬nem Sportplatz an der Harpstcdter Ebaussee sein » iesLäbttac»Sportfest zur Durchführung, da» sich wiederum einer guten Be¬

teiligung ans der näheren und weiteren Umgebung zu crsrcucnbatte. Von den Ergebnissen ist erwähnenswert der 100 Meter-
Laus Wöllncrs, der dafür im Verlauf nur 10,7 Sek. bcnöligte,im Endlauf aber aus 11,3 Sek. kam.

Die Ergebnisse im einzelnen sind folgede:
100 -Meter Mallauk : 1 . Wöllner-Bremischer SV . Il .3 : 2.

Rasche Wildesbausen 11,5 : 3 . Vollbrecht-Polizei -Brcme» 1I .'>
800 Meter : 1 . Tictjen - WulSdors 2 :10L ; L Pfingsten-ABTS . 2 : 12,3 ; 3. Kläne-Goldcnsledt 2 :15,5.

schrift konnte man kürzlich lesen, daß Paul Hindcmith die
Jugendmusikbcwcgung geschaffen habe!

Dem Charakter der Lichtcntaler Woche als einer
„Versuchsstation- entsprach cs, daß eine große Fülle von
Werken durchgcsungcn wurde , wozu die Tatsache, daß die
meisten Teilnehmer selbst atonale Melodien sicher vom
Blatt sangen , und also auch vielstimmige Chöre sofort viel¬
stimmig gesungen werden konnten , die Möglichkeit gab . Ge¬
arbeitet wurde in einem Instrumental - und einem Chor-
krcis, die oft zufammcngczogcn wurden . Mittelpunkt der
Woche wurde wie von selbst Paul H i n d e m i t h s Kan¬
tate „Frau Musika -

, ein dem neuen Begriff „Spiel-
mustk - voll entsprechendes Werk, das vielleicht als typisch
angesehen werden kann für eine in Wechsel und Durch¬
dringung aus Chor - und Jnstrumentalkrcis sich ausbaucndc
Musik. ( Wobei erwähnt werden mag , daß die Leitung der
Karnmcrinusikfcste als Losungswort für das nächste Jahr
in klarer ErkenniniS der Notwendigkeiten „Haus -, Schul¬
ung» Gcbrauchsmusik-

, d . b . also keine „Konzert ' musik . auS-
gcgebcn bat .) Hindcmiths zweistimmige Vokalkanons mit
einer sehr selbständigen Streichquattettbeglcitung wurden
schnell Eigentum der Teilnehmer . („Frau Musika- und
„Acht Kanons - bei Schott verlegt .)

Achnlich in seinem Miteinander von Chor und Instru¬
menten gebaut war ein Glockenspruch von Ernst
Lothar von Knorr. Viel Freude machte die „Nar-
reu fahrt - von Hein r . Spitta für vierstimmigen
gemischten Chor und drei chorisch zu besetzende Violinen
mit ihrer Schlußsuge . Von Spitta wurde außerdem eine
kleine Kantate über ein Weihnachtslted ge¬
sungen . Die K a mi ns k i - C h o r äl e , die man im vori¬
gen Jahre vokal musizierte, wurden in diesem Jahre so
gesungen , daß der Chor einstimmig den Oaotu , lirmn » , die
Instrumente die übrigen Stimmen übernahmen.

In ähnlicher Weise wurden die geistlichen Lie¬
der Max Reger- (op . 137 ) von einem einstimmigen
Fraucnchor gesungen, während die Klavier - bzw . Lrgel-
begleitung der Jnstrumentenchor übernahm . Max RegerS
geistliche Gesänge op. 138 , deren wir einig « erarbeiteten,
konnten als durchaus wortgezeugte Musik ohne Zwang
neben HindemithS ebenso wortgezeugtcn Kanons gesungen
werden . Daß auch wieder Hymnen von Ludwig We¬
ber nicht kehlten, erscheint einem Angehörigen der Jugend¬
musik schon al « beinahe selbstverständlich. Neben diesem
Hauptarbeitsstoss wurden neue Kanons von Kaminski,
Maker , Weiß u . a . gesungen . Und schließlich kam auch die
traditionelle „alte Musik' in Chören von Sensl , Hofheimer,
Fink , Förster , Vach u a . zu ihrem Recht, wenn auch dies«
Sätze (zumeist dem Chorbuch der Mustkantengilden , Fritz

Jodes Sammlung „Alter weltlicher Lieder für gcm. Ehor'
cntnommen ) nicht zum eigentlichen Arbeitsplan der Woche
gehörten.

Die Cborleitung lag in den Händen von FritzIöd
Ekkchardt P s a n n c n st i e l - Berlin und Walter
Rein- Weimar . Ter Jnstrumcntalkreis unter Leitung von
Eduard Z u ck m a y e r - Juist musizierte die neue Spiel-
musik „Ter Jäger aus Kurpsalz -

, die H i n d e m i t h für die
Einweihung eines Lictzschen Landcrzichungshcimcs schrieb,
eine Strcichcrmusik von Ernst Lothar von Knorr
und eine Streichermusik von Gerhard Maaß. Jeder Tag
begann mit einer Morgenfeier , von denen jene mit der von
Paul Hermann - Berlin gespielten Cello Suite G Dur
von Bach, jene mit einer von Eduard Zuckmavcr geschrie¬
benen Violinmusik und jene mit der von einem kleinen Ebor
gesungenen Missa des Gregor Aichinger besonders erwähnt
seien. Beschlossen wurde jeder Tag mit einer Abendmusik
bzw mit dem Besuch des Kammcrmustkfcftcs. Daß manchmal
an den Tag noch ein fröhliches Eiscsscn — in Baden Baden
täglich 32 Grad iin Schatten ! — bei Lichtentals Klinge sich
anschloß, ist eigentlich nur etwas sür Eingeweihte.

Der Abschluß der Tagung nach außen war eine
„Offene Singstunde- mit den Teilnehmern de»
KammermusikfestcS, nicht eine Art Rechenschaft über die
Woche , sondern ein fröhliches Musizieren mit den Gästen,
die auch den Eingangs - und Schlußchor der Htndcmitb-
Kantate mitsangen . Uebcr den Sinn einer „ offenen Sing¬
stunde' soll demnächst aus Anlaß der 12 . Oldenburger
Singtagung an dieser Stelle gesprochen werden . Der Ab¬
schluß für die Teilnehmcr war die Aufführung von
Bachs „Musikalischem Opser- durch Hermann
Diener, Heidelberg , und sein Kammerorchcster.

Heinrich van Frrcden.

Ein Zigeunrrkönig , der als Millionär starb . Ein aben¬
teuerliches Leben hat mit dem Tode Navlor Harri-
sonS, deS Königs der Zigeuner in Amerika , der in seinem
Lager in der Nähe von Morristown , New Jersev , soeben
gestorben ist , seinen Abschluß gesunden . Als Knabe ist er aus
Plvmouth nach Amerika auSgewandert , wo er im Lause
seines 58jährigen Lebens ein Vermögen erwarb , das aus
etwa 5 Millionen Mark geschätzt wird . Er befaßte sich mit
dem Grundstückshandcl . Ihm wurden dabei unbedingte
Ehrlichkeit und Zuverlässigkeit nacbgcrühmt . Harrison bat
große Reisen in den Bereinigten Staaten , in Mcriko und
Kanada unternommen und auch seine Heimat wiederholt
besucht. Stet - reiste er in dem üblichen Zigeuncrwagcn und
schlug , wo immer er weilte , sein Lager im Freien aus. Sein«
Frau , «cht Söhne und drei Töchter betrauern ihn.



M Meter -' > Rummel-ABTS - Bremen 54 .3 : 2. Rasche-
»iüocsvaui «» 54,8 ; 3 . Meyer VIB .-Oldenburg 55Z.

15,xt Meter : I . Bockdorn-ABTS . Bremen 4 :33,1 : 2 . Zim-
,»„>ann ViB .-Oldenvurg 4 :,3-1.9 : 3 . Tietien rguISdors 148 -1.

.» x« Meter : 1 . Wdllner B2V . 23,5 : 2. grick Polizei -Bre-
« n >1,2 : 3 Mever-VsB. Oldcnvurg 21,8.

rt » l »«n>ersrn : 1 Talle Polizei Brenien 33Z5 Meter : 2.
s-mmcricv-Polizet .Brenien 33,83 Meter ; 3 . Lever « BIS .-
« cmcn A' ,6" Meter.

»„nelkt- ften : 1 . Krllgcr- Schetzel 18,98 Meter ; 2 . Kubin
zi>I 2 'Bremen 18,84 Meter ; 3. HammcrtchPolizei Bremen
I0 >.' Meier.

tgeitlpruna : 1 . Rummel ABTS -Bremen 8,28 Meter : 2.
« Viens 2uS . Tcli» c » vorsi 8,84 Meter ; 3. Stuvvc -Koniel-Bre-
«m '>>8 Meter.

Speerwerfen: 1 . Nrüaer Schetzel 48,78 Meter : 2 . Sparen-
»er » MllvcSbauscn < >,33 'Meter ; 3 . K» dlma» n -VsB .-Lldcnburg
; >5I vieler.

.ewwsprnng: 1 . Bocbm Polizei Bremen 1,78 Meter : 2.
proncvcldPolizei 'Bremen I .«» Meter ; 3. Tatte -SB .-Norden-

1,6 > Meter (durch Stechen).
3 mal 188«» Meter : 1 . ABTS , Bremen 8 :57 ; 2 . Wittekind

, «3 : VBTS . Mamischast 8 :«>8.
1mal188Meter Herren : I . Polizei Bremen 47H : 2 . Bre¬

mer AB >8 : 3 . '.'IBIS . 2 . Mannschast 48,8 ; ABTS . 1. Mann-
chasl . die in 47,2 Sek, einkani , wurde wegen Uebcrschreiten«
rer Äcchlclmarke diSaualifizier «. Der Bremer SB . kam trotz
tunende » Laufes von Lüollner um den sicheren Sieg , da der
SLiufunann den Stab verpatzte.

clmnpische Staffel : 1 . ABTS .-Bremen 4 :87,4 : 2 . BfD .»
cldcnvurg 4 : 14Z ; 3. Wittekind LLildeSvausen4 :21P.

Slratzenftaffrl. 2788 Meter : I . ABTS . 8 :22,9 ; 2. « BTS.
» Mannschaft 6 :38^4 ; 3. Wittekind-WildeShaufen 6 :32.4 ; 4.
xolizet Bremen.

Trclkampf: 1 . Wöllner-Bremer -Gv . 137 P, ; 2. Nrüger-
echctzcl 128 P . 3 . Mcyer-ABTS . 129 Punkte.

wieder ein drittfcher Weltrekordl
Hoffmeister Münflrr wirft den Disku» 48.77 Meter.

Der friiber tn Hannover wobnboste, in,wischen nach Mün¬
zerverzogene deutsche Altmeister im Diskuswcrsen, Hoftmei-
1er, stellte am Sonntag mit einer Leistung von 48,77 Metern
eine neue Weltbestletftung aus und üderbot damit den bisher
«oa dem Amerikaner Houser gebaltenen Weltrekord von 48,28
tzieiern erbeblich. Der deutsch « Rekord von 47,52 Metern (Pau-
viS-Wctzlar ) wurde domU ebenfalls erheblich verbessert.

*
Vas 14. Deutsche ln I^öl».

Einwelhnng de« John -Denkmals.
»öln steht ganz im Zeichen de» 14. Deutschen Turnfeste» ;

Ztiahen und Gaste» zeigen reichen Flaggenschmuck . Die beiden
groben Rheinbrücken sind mit unzähligen kleinen rot-weißen
Simpeln geschmückt, die Säule » der Straßenbeleuchtung mit
Srün umwunden.

Am Sonntagabend wurde auf dem der Iahnwiese vorge-
iogertcn Hügel da» Iahn ^Dentmal von Oberbürgermeister Di.
ildcnauer von 58888 Kölner Turnern , Sponlern , Schützen
>»d Radsahrern « lngewriht . Rach einem Ehor de» Rheini-
sten Sängerbund «» wie» Oberbürgermeister Dr . Adenauer in
«mcr Ansprache aus Jahn al» den Mann hin , der, weit vorauS-
stdaucnd , eintrat für die Einheit des Reiches und für die Er-
liichiigung der deutschen Jugend . Jahn « Geist habe der deut¬
schen Jugend neue» Leben und neue Ideale gegeben . Die von
stm erstreb !« Einheit Deutschland» sei noch außen bln erreicht,
oter von der inneren Einheit feien wir noch weit entfernt.
Rege der Geist Hahns über alle Klassen , Parteien und Mei¬
nungen hinweg zu einer Volksgemeinschaft führen . Professor
Ir . Berger legte im Namen der Deutschen Turnerschaft und
dci Vorsitzenden der Turngemeinde Berlin zwei Kranze am
Tmkmal nieder. In seiner Ansprache wie» Professor Berger
Unnus bin , daß da» Laub des zweiten Kranzes von der Eiche
U brr Hasenheide stamme, unter der Turnvater Iah « seine
bübm versammelt batte.

4ln der Feier nahm auch der Enkel de» Turnvater » Jahn
teil »er gegenwärtig in Ehicago lebt und zum Deutschen Turn-
sqfxach Köln gekommen war.

Die Rhelnftrom .Staffel Basel—S »ln hat begonnen.
Sonnabendmorgen 7 .15 Ubr «ft an der mittleren Rhetn-

tiückc in Basel unter reger Anteilnabme der Bevölkerung der

Sommersrischlinge in Tirol.
Von

HanS Brrniting . Oldenburg.
Mit „Commersrischlingen " sind keineswegs junge

Lildschweine gemeint , die der Jäger bekanntlich Frischlinge
nenn«, sondern di« lieben Mitmenschen, die zur Ferien-
icit in die Berge eilen. Da kann man hier im Hochgebirge
«ne nette Studienmappe solcher Gestalten sammeln , die in»
Hochgebirge Pasten wie die Kräh« in die Kanaricnhecke.

Der Frühzug rollt ein und ergießt seinen burrtschek-
ligcn Inhalt in die leuchtend Hellen Gasten des Gcbirgs-
dörschens . „Na , da bammcrsch! Weetz Kncppchcn, nu hat
der üustav . dieser Pengel , doch wahrhaftig die neuen Eis-
bickcl in München aus dem Pahnhos stehen lasten ! Wie soll
mcr nu uis de Pcrge gommcn ? "

To jammert Herr Bemmchcn aus Leipzig und wischt
sich verzweifelnd den Schweiß von der Stirn ; denn eine
Reisemit Kind und Kegel, sechs Koffern, sieben Handtaschen,
acht Rucksäcken ist wahrhaftig kein bloßes Bergnügen für
einen geplagten Familienvater , der 168 Zcniimetcr groß
ist und dabei säst 2 Zentner Lebendgewicht allein schon zu
schleppen bat. Dazu dtese Hitze und diese drangvolle Enge
>n dem überfüllten Dergjüglel Und dann noch „Kusiav,
dieserPengel I"

„Na , regcnsc sich man nich unnütz uff, Männekcn, " trö-
stet ein in der Nähe stehender Sprecathcner den Dicken,

der bißkcn Eis hier wird in ganz Neenen Portionen der-
MPPt, da brauchense keenen Gletschcrpickcl; det fchaffense
alles mil 'n jcwöhnlichen Tpazicrknüppel !"

Franzl , der blondlockige Hausdiener vom „Karwendel-
bos "

, bemüht sich endlich , Gäste für sein „erste- Hau» am
Platze " zu gewinnen . Für einen waschechten Äaistaler , wie
der Franzl halt ist, gibt cs dabei manche harte Nuß zu
lnackcn. Denn die meisten Fremden verstehen sein« kräch¬
zenden Kehllauie gar zu schlecht . Da bat er just « in um-
jangreiche« Ehepaar in Bearbeitung, da » ihm dem äußeren
Anschein nach wohl al- zahlungsfähig erscheinen mag.
Tenn „Sie " trägt hasclnußgroße Perlen als Anhänger in
den „Ohrwaschcln" , und aus dem Ausschnitt ihre » üppigen
Busen » gleißt unv glüht e» von blitzenden Karsunkclfteinen.
„Sr " aber bat einen schwcrgoldencn Kneifer aus die Nase
geklemmt, läßt dft schimmernden Brillantringc an seinen
beweglichen , seiften Fingern nur so sprühen und hat eine
wadreAnkerkcitc au » purem Golde quer über die stattliche
Rundung seiner West « gespannt , daß der Franzl gleich
denkt : „DöS j» oaner, der hat'SI Eich Äeldvieacher muß
t hoauj"

Start zur größten dcutfcben Stronistaffel, die bt - ber zur Durch-
lübrung gelangte, erfolgt. Brülle und Mer waren von einer
dichten Menge beletzl . die zum Teil in Schiveizcr Nationaltracht
dem Bild ein festliche« Gepräge gaben. Die Vorbereitungen,
die durch den Eilcndayn - Sportverein Basel glanzend durch¬
geführt warc» , versprechen einen glatten Verlaus.

Zu etner kleine » , avcr ervebendcn Feier batte« sich der
deutsche Generailonsul Focrster, Schwimmrat der D T . Brau » .
Kreisvertretcr Weift und der Vcrireier der eidgenössischen
Turnvereine Neinbard cingesundc» . Aus dem Wasser daiie sich
eine große Aiizabl Motor - . Ruder- und Paddeivooie etiigcsii »-
dcn, um de » Schwimmer» das erste Geleit zu gebe » . Photo
leute und Ftttnoperaliurc » teile » Feier und Siari aus der
Platte scsi. Uittcr Gelang und Hcilruscn sprang Nrctslcvwimm-
wart Woisspcrgcr ( Freivurgi mit den Urkunden tn der Hand
als erster Schwimmer vom Motorboot an«, da« der Ruder-
veretn Leverlusc» zur Verfügung gestellt hat, in den Rhein , der
dir Stasscl am Sonnabend vis Kehl tragen wird

Hertha BSE . — Wacker München unterliegt 2 : 1 <8 : 8) .
Zum dritten Male hinlcreinander ist der Berliner Meister

Hertha BSE . nunmehr iu da « Schlußspiel der deutschen Fuß¬
ballmeisterschaft gekommen . 18— 28 888 Zuschauer waren im
Leipziger VfB .-Stadion anwesend. Als Schiedsrichter fun¬
gierte der Hainburger Graak.

Tie große» Erwartungen , die die Zuschauer aus das Spiel
gesetzt hatten , wurden in der erste » Halbzeit nicht erfüllt . Der
gefürchtete Berliner Sturm wartete nur mit Einzcllcistungen
aus, geschlossene Aktionen gab ei sehr wenig zu feben. Wacker«
gute Flügelleute machten den Berlinern recht viel zu schassen.
Im großen und ganzen war aber das Spiel ziemlich verteilt.
Kirsey, der nach längerer Zeit wieder mitwirkie, konnte sich
seinem Sturm recht wenig anpasten und so kam es, daß Berlin
zunächst nur mit gegen seine sonstige Form abfallenden
Leistungen auswarteie.

Die groß« Wendung kam erst nach der Pause , als mitten
tm schnellen und gesährllchen Angriff der Neicyshauptslädter
Wacker in der 18 . Minute zu feinem ersten und einzigen Tore
kam . Ltndner gab gut zur Mitte , wo Brandt vollendete. Schon
4 Minuten lpüter aber glich Grenze! durch einen Pracbftchuß
aus 28 Meter Entfernung aus . Ttcsmat war der Beifall nn-
geheuer grotz . Er stciacrtc sich schier zum Orkan, als scdon
2 Minuten daraus Gülle das Siegeswr sicherstelltc . Dieser
Schutz , ein neuerlicher Prachtscvutz , war selbst für Ertl unhalt-
var . Der Sieg Berlins stand von diesem Augenblick ab außer
Frage . Dauernd überlegen spielend wurden die Berliner nur
durch di« fabelbaste Sicherheit der baprtschcn Verteidigung
gestoppt und den Rest btelt Ertl . In den letzten Minuten ver-
luchte Wacker noch , den Ausgleich berzustellen , aber Gcblhar,
der während des ganzen Spiels wunderbare Leistungen ge-
»etgt hatte, stand auch hier seinen Mann.

Herthas Steg war völlig verdient. Die besten Leut« auf
dem Platze waren Gehlhar und Ertl , also die beiden Tor¬
wächter.

Der Hamburger Graak batte leichtes Spiel , da beide Mann¬
schaften das Treffen sehr fair durchsührten.

*
Unierttra Negt im Davis Qup.

Die U2A .-TenniSmannschast siegte am Sonntag mit dem
Gesamtergebnis von 44 : 1 gegen Italien und muß danach das
Endspiel um den Davts -Eup in acht Tagen gegen den Verteidi¬
ger Frankreich bestreiten, de Morpugo rettete den Ehrenpunkt
für Italien , indem er Hunter schlug , während GaSlini gegen
Hennessey unterlag.

Der Dresdener RB.
wird nach dem Ergebnis des Olvmpia-AusscheidungSrennens
im Vierer 0 . St . am Sonntag auf der Mainzer Jubiläiiins-
regatta die deutschen Farben in dieser Bootsklasse aus der Am¬
sterdamer Olympia vertreten . Flinsch-Frankiurt gewann den
Rheinpokal-Eincr knapp gegen von Hovcn-Luowigshascn.

Das Deutsche Turnfest 1828
begann am Sonntag in Köln mit einer Gefallenen- und Toten¬
ehrung auf den Kölner Friedhöfen. Alsdann erössneteder erste
Vorsitzende der Deutsche » Luriierschaft, Prosestor Dr . Berger,
um II Uhr vormittags die Turnfachausstestllung. Auf dem der
Jahnwiese vorgelagerten Hügel wurde sodann tn Anwesenheit
von SO 088 Menschen das Jahn - Denkmal von Oberbürgermeister
Dr . Adenauer eingcweiht.

Die Rhcinstroinstafsel von Basel nach Köln nahm am
Sonnabendmorgen 7 .15 Uhr bei der mittleren Rhcinbrückc in
Basel ihren Anfang.

„Suchen's die gnä ' Herrschaften guate Zimmer ? "
leitet er diplomatisch die Werbung ein.

,^ >m !" antwortet der Herr , „ haben Sie gute Zimmer
mit prima Betten , Bad und sonstigem Komfort frei ?"

„Dö Zimmer können « sich die gnä ' Herrschaften, bitt schön,
goan ; nach Wunsch anssuchcn. A Bad Ham mcr ah . Und
Komfort wird jeden Mittag als Nachspcis g ' rcicht! "

Schon hat der Franzl den Gepäckschein in der Hand,
rafft das stattliche Handgepäck zusammen und trollt mit
seiner Beute davon , dem buntbemalten Gasthos entgegen,
wundert sich auch nimmer lang , weshalb das behäbige Ehe¬
paar über seine Verwechslung von Komfort und Kompott so
herzlich lacht.

Mittagessen im „Lamm"
. Die braunäugige Res reicht

ihren neuen Gästen die Speisekarte . Vater Müller , in Firma
Müller und Schulze, Kurzwaren und Galanterie , Berlin
SW . 11 , hakt sich die Hornbrille ans die Nase und liest
und staunt : „Fritatensuppc ! — Hol mich dieser unv jener!
Was maa das für ein Jebräu sein ? "

„Kaiserfleisch mit Serviettcnknödcl ." — Na nu , sind wir
denn Menscheasrefler, daß wir ehemalige Kaisers uss-
fresten sollen? So weit haben wir 's doch auch nach 191S
nicht jebracht l Und Servicttenknödcl — na , Emma , das
kennste och nich ! Aber hör mal Weiler: „Karfiol " ! — haste
schon mal Karbol jelrunkcn ? — Freileinchcn , sagcnse bloß
mal , „Wat is denn Karfiol für 'n Zeuch? "

„No , da schaucn's , die Herrschaften nebenan cstcn ' s
gradl " „Was , dat is ja janz jcwöhnlichcr Blumenkohl,
und dat nennse hier Karfiol ? Ra , och jul ! Aber »u kommt
di« Nachspeise: Palatschinken ! Dom»erschock, Schinken jibt 's
hinterher ; wird woll in Burjunder sin! Bringcnse man
den Rummel , Frcileinchen , det scheint ja ganz jroßartig zu
sein hier ! "

Wie lang aber wird sein Gesicht , als der Palatschinken
sich al » Spinat , in Eierkuchen eingerollt , entpuppt!

Ja , man erlebt allerhand als Sonnncrsrischling in
Tirol!

Die Wiedererweckung eine« „Ertrunkenen ". Ein erstaun¬
licher Fall der Wiedererweckung eines scheinbar Ertrunkenen
wird aus Kopenhagen berichtet. Zwei Männer badeten
bei den Klippen von Möcn , als einer von ihnen , namcus
Rasmusten , plötzlich den Grund verlor . Sein Gefährte
konnte ihn nicht retten und ries um Hilfe. Ein dcuischcr
Arzs, Dr . Thiele auS Flensburg, der sich in einem
Motorboot in der Nähe der Unsallstcllc befand , sprang inS
Wasser. Es gelang ihm schließlich , Rasmusten an die Ober¬
fläche zu bringen , nachdem dieser 38 Minuten unter Wasser
gewesen war . Es schien in diesem Fall « hoffnungslos zu

ketrte Ka «l1oniel«iKiiigeii.
Pariser Stimmen zum Wiener Sängerbund «»fest.

Pari ». 23 . Juli.
Tie Wiener Kundgebungen an » Anlaß de » Sängcr-

bundcsscsles sinden in Berlin keine objektive Beurteilung.
Tics konimt nicht allem tn den zahlreichen Kommentaren,
sondern schon in der Berichterstattung zum Ausdruck. So
bezeichnet der Wiener Berichterstatter des „Petit Pari -
s i e n" die Teilnahme der deutschenSänger al » ein« deutsche
und nicht österreichische Angelegenheit . Deutschland habe für
die Belange seincr nationalen Ansprüche Wien für einige
Stunde » besetzt . Das sei ein gefährliches Spiel , besonders
in einem Monat , der daran erinnere , daß Oesterreich für
den Frieden der Welt gefährlich sein könne, wenn es sich der
Führung der Deutschen überlaste . Der „ Averrir" muß
zugebcn, daß sich die Wiener Tage zu einer großen Kund¬
gebung gestaltet hätten , die eine bisher unerreichte Kraft
des AnschlußgedaiikcnS bewiesen . Es sei nicht unmöglich,
daß Oesterreich »nd Deutschland den Augenblick nahe glaub¬
ten , den Anschluß verwirklichen zu können. Tie bei jeder
Gelegenheit bekundete Schwäche der Alliierten,
ihre Rücksicht und Gefälligkeit < ? ) gegenüber dem
Reich seien geeignet , in Berlin und Wien die größten Hoff
nungcnzuerwcckcn . EsscianderZeit . daßFrankreichWienund
Berlin klar wissen laste, daß der Anschluß von den Alliierten
nicht geduldet werde . Der „Gaulois " kommt zu dem Schluß,
daß es anscheinend keine Grenzen mehr gebe, die die beiden
Rationen trenne . Deutschland und Oesterreich betrachteten
den Anschluß als bereits durchgesührt , wenn sie ihn ^n»ch
noch nicht offiziell proklamierten , um nicht den Einspruch
der Alliierten heraufzubcschwören . Das „ Oeuvre" er¬
klärt , Deutschland habe nicht das Recht, im Namen aller
Deutschsprcchcndcn zu spreche » , l ! ) Allerdings mutz das
Blatt anerkennen , daß man wahrscheinlich keine politische
Partei in Oesterreich fände , die nicht Anhänger des An-
schlußgedankcns sei . Die Teutschmmspolitik , die Deutschland
gegenwärtig treibe , könne nicht ohne Gefahr weitergesührt
werden.

«
Noch ein TodeSopser der „Italic, " -

Expedition?
Berlin. 23. Juli.

Der „Montag " meldet au » KingSbaq , daß sich am Sonn-
tag an Bord der „Eitta di Milano " ein Todesfall ereignete.
Obgleich über die Person des Verstorbenen strengstes Still-
schweigen bewahrt wurde , glaube man doch annehmen zu
dürfen , daß es sich dabei um den Marineoffizier Marian »,
dem einen Ucbcrlcdenden der Malmgreen Gruppe , handele.
Marinno mußte vor einigen Tagen ein Bein amputiert wer¬
den . Außerdem soll der andere llrbcrlcbende der Malm-
grrrn Gruppe , Zappi, schwer erkrankt sein.

*
Opfer der Meuterei in Listabo«.

Paris . 23 . Juli.
Wie aus Lissabon ergänzend gemeldet wird , haben sich

am Sonnabend sämtliche Meuterer ergeben. Tie Offiziere,
Unteroffiziere und einige Zivilisten , die an der Bewegung
tcilgciiommcn haben , wurden verhaftet . Wie verlautet , hat
die Meuterei sieben Todesopfer «esordert. 38 Persone»
wurden verletzt.

»
General ObregonS Beisetzung.

London, 22. Juli.
Wie aus Nowojo gemeldet wird , ist die Leiche Genera?

Obregons nach kurzer, einfacher Trauerfeier aus dem Fried¬
hof in Hustabampo beerdigt worden . Ten 35 Kilometer
langen Weg, den der Leichenzug von Novojo nahm , hatte die
Regierung eine Ehrenwache gestellt.

sein, den Verunglückten durch künstliche Atmung zum Leben
erwecken zu wollen , aber nach mehrstündigen Bemühungen
gelang es dennoch. Dieser Fall beweist, was immer von
Schwimmkundigcn bcbaupct wird , daß die richtige Anwen¬
dung der künstlichen Atmung sehr viel , selbst nach lang an¬
dauerndem Untcrtauchcn , bewirken kann. Im allgemeinen
genügt schon ein Untcrtauchcn von zwei Minuten , um den
Tod hcrbeizusührcn ; aber cs babcn sich schon wiederholt
Fälle ereignet , in denen die Opfer auch nach längerer Zeit
durch die künstliche Atmung wieder erwachten. Tie Erklä¬
rung dafür liegt in der Tatsache, daß das zeitweilige Aus¬
sehen des Atmungsprozcstes plötzlich eingctrcten ist —
der sogenannte Scheintod.

Ellen Terry "k-
Am Sonnabend ist die berühmteste englische Schauspie¬

lerin der verflossenen Generation , Ellen Terry , achtzig
Jahre alt , gestorben. Im bürgerlichen Leben Mrs . James
Earew, stammte sie aus einer alten Schauspielcrfamilie
und heiratete , kaum 16 Jabre alt , den Maler Watts . Die
Bühne betrat sie zuerst im Alter von acht Jahren unter der
Protektion von Charles Kean, von 1878 bis 1902
wirkte sie mit Henry Irving zusammen in London im
Lhzeumthcater . Ihr 58jähriges Bühnenjubiläum wurde
1906 mit großen Feierlichkeiten begangen , ihr 80. Geburts¬
tag (im vergangenen Märzl , für den gleichfalls Ehrungen
geplant waren , fand sic schon aus dem Krankenlager in
ihrem Landhause in ttcnt . Von jener Krankheit , einer schwe¬
ren Lungenentzündung , bat sie sich nicht wieder erholt.

Seinerzeit spielte sic im Leben Oscar Wildes, der
ihr eines seiner schönsten Sonette widmete , eine erfreuliche
Rolle . Gertrud Giers — dies dürste die Oldenbur¬
ger besonders interessieren, war diese doch mit dem ver¬
storbenen Fcuillctonrcdakteur der „Nachrichten"

. Prof . Rich.
Hamei, verheiratet — ging auf ihre Veranlassung zu
wiederholten ( und glänzend verlaufenen ! ) Gastspielen nach
England.

Ellen Terry selber ist als Schauspielerin außer¬
halb Englands nie ausgetreten ; als fast Siebzigjährig«
unternahm sic eine Vortragsrcise nach Australien . Wenn
ihr schauspielerischerRuhm längst verblaßt ist , wtrd sie als
Frau im Herzen des englischen Volke- immer noch 6ncn
Ehrenplatz bebauptcn . Sie , die Dame der Gesellschaft, ist
eine große Wotzltätcrin gewesen. Tie Bewegung : „SeSickt
die Kinder auss Land "

, die jetzt allentbalbcn sich durch-
gesetzt hat . ging von ikr aus . Dieser Sackte gehörte ib7Herz
— und ibr Geld in den letzten Jahrzehnten ihres Lebens;
und so kommt es , daß in einer deutschen Zeitung in dieser
Ausführlichkeit von ihr geschrieben wird . . , . ».
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erkslstt
für l> ahrräder , Motorräder , Näh¬
maschinen . — Kostenlose Abholung
und Zusendung . — Putzen und
Lelen für Fahrräder l .— Mk.

Motorräder L — Mk.

I V « ss « r » »
>m 25 Televbon 1039

Zu kaufen gesucht »venig gebrauchtes

?I « 6srrr »ü
Zündavv . Schüttoif oder N2U , Modell 1SL7,
mit Getriebe . Schriftliche Angcb . mir Preis
und Zubehör unter W U 53« an die Geschäfts¬

stelle dieses Blattes erbeten

Sichere kMenr!
Flottgehendes Fett - und

Lebensmlttelgeschöft
in der Hauvtfirabe von Wilhelmshaven krank-
heiishalver sehr billig zu verkaufe ».

Angebote unt . R K 44 an die Filiale Wil¬
helme b : von , Gükerstrafie Li

WkS NkMOIIIMWlIkl
n . Hofapoideker Schacscr . gegen Schuppen.
Haarausfall u . Jucken der Kopsvaur best,
bewäbrt . Fein parslimicrt ! Flaschen mitbr.

Ltr . 0 .60l4 Lir . 1 Jk . All .-Vcrkaus:

Haarausfall u . Jucken der
liemabcr rrei » varklimiert!

best.

Kreuz -Drogerie I . D . Kolwey.

Unser

Saison Ausverkauf
beginnt am 31 . Juli

Lange Straße 34

Oldenburger Schuhlager
Rob . Liuducr Rachfg -, Lange Lirabc 85

und

liWMMM
Aus - und Umsärbcn

ll . Vekliilke
Bergstrabe 8

von Schuhen
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wird man feine
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fmcht - verkauf
in Döhlen

Pächter Hermann Kiibne in Döble » läbt
wegen Ausgabe seine Pachtfielle am

S» O« . lllilll28 . Zlill1S28
nachmittags 3 Ubr

öffentlich meistbietend mit langer Zahlungs¬
frist durch mich verkaufen:

kil . ZS SAN . MMW 1
davon 25 Scheffeliaat beim Hause und
Res » in Haschenbrok belegen

kl . 2S WM WlWI
Käufer versammeln sich beim Hause dev

Verkäufers.
ES ladet freundlichst ein

B . E . HinrickS . Auktionawr
virobenkneten.

Verkauf
kIinlWeiiMk !AMIlkIIe

Neueubnrg . Fm Austrage habe ich eine
in der Nähe von Barel belesene

Marschlarrdstelle
mit guten Wohn - und Wirtschaftsgebäuden
und ca . 15 da allerbesten Ländereien unier
sehr günstigen Bedingungen zu verkaufen.

Möblman « , amtl . Auktionator.
Fernruf A8.

novtL
Eröllts ^ u r « , k l In

Küelien
Zel ^ Iafrimmek 'si

L.
1°elepkon 1269 — ^ elkdrink 19/21
Lsklungsvi ' lelekrerung

i
» oösrvrt,

/ onv

Stepperei " vsiW z?

viiaeretprsdmullp
reell « Leciienung — Lolicis Lreirs
7, t ettetltntng . 4L

Zu verkaufen

lK/M WzsMlI
lliMNteii

mit Pritschenaufbau und neuer LuiigummI-
bcrcisung . aus Wunsch kostenlose Voriührung-
Jntcressenten erhalt .Auskunsi in derGcschästS-

stelle dieses Blattes

Verkaufe von zwei
mitielschweren

beseitigt Hühneraugen
und Hornhaut schnell,
sicher und schmerzlos.

Mgene Aeilre
Heiligc »geiststrabe4

ISIS
« l- Sschlelferet

b . Arbeitsnachweis

Wafferdichtc

W . Rose.
Stau IS, Televb 77S

plerüen
>3 und 4 Jadre alt,
eins nach Wahl des
Käusers , beide sehr
fromm

Aug . Snbr
Neuenkoop

Ksttkll
Kammerjäger

Johann Willer »,
Oldenburg . Schulw.
40. vertilgt unt . Ga-
rantl « fämtl . Ungez.

Versand erprobter
Mittel . Teleph . 98«.

HfEvsÜfvtOSkkigfg-
veriünaen sich sofort

auffallend mit
Haarfarbe

Selbst sebr leicht an
zuwcnd . Keine Mttz-
sarben . Unabwasch¬

bar . Unschädlich!
In den Apotheken.

Kreuz -Drogerie.
I . D . » olwev Nachs
Schwanen -Drogerie

AP . Storandt , Drog
Wall -Drogerie.

Parfümerie Pap ».
E . Riemann . vorm

Grönle . am Wall.

.L

KporiLl-^ dtvitUox
kür

Irsuer
Slu » »u
Bvobo
Ao »4Una«
Mlln «» >
Alsiöoe-

2a »» »l>I»«o >ig. a.
2su >leroLg «a

» okoi -4.

!>. b.

bMIrttA

Zu verk . mebr . Fuder
Sttevtorl

4.50 Mk .. an d . Strabc
in Moslesfehn.

«Serb . Kramer.
Zu verkaufen sehr

gutrrhaltene»

Motorrad

Gebrauchte ejnalll.
Hvräv

kauft und verkauft
Bergftr . 4.

Telephon 2276.

Schllltoff . L' . mit
all . Schikanen . Preis
Oliv Mark.

Heinrich Lneken.
Wrobenknrte»

1 gedr . Herren - ».
1 gedr . Dgmen Kabr-
rad zunk . Schubban»
H . Bold », Slaustr . L

1 kamillen -ltseln '
leltteijH

Lerloüungs - Anzeigen.

Ihre Verlobung geben bekannt
Anna Hillen
Fritz Nielsen

Moordork , Delmendorh
zurzeit Hiddigwarde,

Empfang : Sonntag , den LS. Juli
ü , Moordors

Murt5-Anzeigen.
0 !« glücklich « Seburt «Ine« Krill,

Sonnt,g,fungenr, !g « n dockirfreut

stliolf fangmsnnunä krsu
ged . ^ ä,m

oitaendueg, 22 . üuli 1S2S

lodes - Anzeigen.

Bürgerselbe . L3. Juli 1SL8.
Am 2l . 7., morgens 4 Uhr , starb

nach schwerer Krankheit unter lieber

v « orrß
im »arten Alter von 2 Jahren

In tiefer Trauer
H . Sandmann und Fra«

Frieda ged . Prebc
Fam . Ebriftian Prche

Die Beerdigung findet statt am
Dienstag , dem L4. Fult , vorm . 40Uhr
von Dietrichsweg 53 aus

Streek , den A . Juli ISL
Heute abend 7 ' ,', Uhr ftard an

Herzschwäche , jedoch plötzlich nnd
unerwariet .nach einem arbeitsreichen

j Leben unser lieber , teurer Vater.
Zchwieger -, « rotzvaler , Schwager

j und Onkel , der
Hauöänaun

Heinrich Gramberg
Veteran von 187021

> im 8l . Lebensjahre
Die » bringen tiefbetrübt zur

1Anzeige
Diedrich Grambcr « » ud Fra»
Anna geb . McinerS
Gmil kublmann und Fra»
Erna geb . Gramberg
Heinz Biiltrr
nebst allen Angehörige»
Die Beerdigung findet statt am

>Donnerstag , dem Si . Juli , nachm.
4 Ubr . aut dem Friedhof in Streek.
Trauerandacht um 3 Uhr im Sterbc-
bausc

Everkten . 2l . Juli lW
Heute nachm . 7' /, Ubr verschied

nach kurzer , heftig . Krankheit meine
Uede Frau , unirre herzensgute
Mutter , Grofimutter , Schwieger¬
mutter , Schwester , Schwägerin
und Tanle

M » MMe
geb . Hilgen

tm «4. Lebensjahre
In tiefer Trauer

Wild - Meineck«
nebst Kindern
und Angehörige»

Dt « Beerdigung findet statt am
Donnerstag , dem Äi. Juli , nachm.
4 Uhr.
Haule

Trauerandacht 3' /, Uhr tm

Ein treue » Mutterber»
hat ausgehört zu schlagen

LMlWilgei «.
Für die überaus zahlreichen Beweist!

innigster Teilnahme bei dem schweren Aev!
lüste unsere » lieben Entschlafenen spreche »I
wir allen , die ihm da « letzte Geleit gab«» !
seinen Sarg so reich mit Kränzen ichmuaie»!
belonder » leinen lieben Kollegen und 4M!
geletzten , sowie Herrn Pastor Töllner mr «» I
trostreichen Worte im Haule und am sslro« !
des für »nS viel zu früh Dal >ingesch>ede »e>^
unfern >»» »»>« au»

Frau Frieda Scbnnr Utwe
nebfi Kindern und allen

Für Anteilnahme beim Hlnschr tden unür ^ I
lieben Vater », unsere » guten Grobootcr«^
lagt allen

recht herzlichen Daim
Zugleich im Namen der Geschwister »6^

Loaemannsbeich . Poft Slrülkhanse»
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Au » Neu»
olckenbui -gei' kanele

" Oldenburg . A . Juli 1928

In «len ktäätiseken ^ luüdaäeanktslren
>» rin Teil der Badezellcn als Wecbselzellen eingerichict. Tiefe
,zcllc » Imv » ur zum Aus - und Ankleiden zu benutzen . Die
Ladenden , die diele Einrichtung benutzen wollen, erbalkcnna»
rem Lösen der Eintrittskarte im Garderovenraum einen klei-
tcrbügel mit Lcderaiinband Kleiderbügel und Lederarmvand
«allen eine Blcchmarke mit gleicher Nummer . Nach deinAus-
üciden ist der Kleiderbügel in der Garderobe abzugeven und
„e Ledcrschnalle um ein Handgelenk zu befestigen . Gegen Vor-
,i !gung der Nummer ist die Garderobe nach Beendigung dcS
önbcs wieder abzubolen. Zum Ankleiden wird alsdann wie¬
der eine Zelle zur Verfügung gestellt . Durch dieses Versanken
wild erreich ! , das> Ipaterkommendc Badegasic die Möglichkeit
» den , iich , obne lange warten zu müssen , in einer Zelle aus-
«nl> aiiiuklciden. Eine geringere Anzabl Zellen bleiben jedoch
Mw weücr als Tauerzelicn belieben. Tie Benutzungsdaucr be¬
nagt > Siundcn . Nach Ablauf dieser Zeit wird die Garderobe,
Ms der Jnbader der Zelle keine neue Karte gelöst da», vom
Badcpcrsonal in dem Garderobenraum abgegeben, wo sie gegen
Zahlung der AusbewadrungSgebübr abgebolt werden kann.

Tic Preise in den Badeanstalten und dem Stra .'.dbad
tcnagcii:

Strandbad . lg Nps.
offene Halten . . 15 Nps.
Wechsel zellen «Garderobe ) . 25 Rpf.
Taucrzellcn und geschlossene Hallen . . 4b Nps.

Tie Besucher der Badeansiallen können ihre Fabrräder aus
dem sriibcrcn Grundstück des Nachtklubs gegen Zadlung einer
llulvewabrungSgebübrund unmittelbar vor der Männcrbaüc-
anmli uncnigelilich, jedoch obne Aussicht , unterstellen.

* Personalien. Zum I . August d . I . ist der Amts-
siiicbtsratPaul» in Brake bis weiter mit der Wahrneh¬
mung richterlicher Geschäfte bei dem Amtsgericht Oldenburg,
der Amtsgerichisrai Siedenburg in Cloppenburg bis
miier mit der Wahrnehmung richterlicher Geschäfte bei dem
Smisgcricht Brake und der Rcgicrungsrai Münzedrock
m Cloppenburg nach Wildeshauscn versetzt und als Vcr-
nclcr des Obcrrcgicrungsrats Oltmanns mit der Verwal¬
tungdes Amts Wilvcsvausen beauftragt und der Rcgierungs-
rai Tr . Ballin in Bcctna zum ordentlichen Mitglied der
Regierung in Cutin ernannt.

* Ter Hundslage Anfang. Heute , am 23. Juli , be-
-iinicn die Hundslagc, die bis zum 23. August andaucrn.
ln Hundskage gellen als der Höhepunkt des Sommers
»nd als die heißeste Zeit des Jabres . Ta die Hauptcrntc-
zui des Getreides in die Hundskage fällt, so wird von den
pundkagswocken vor allem stetige , überwiegend trockene
- ommcrwittcrung erwartet. Im Süden unseres Landes
dal die Roggencrme schon begonnen; aus den höheren
Lagt» sicht inan Irrt bereits den Roggen überall in Hocken
sitd.'ir. — Ter heutige Tog begann mit einem leichten
lügen, nachdem am Sonntagabend ein Versuch im Anfang
icilc.l blieb . Mit dem Beginn der Hundstag« ist des Som-
« rStzöke überschritten . Di« Tagcslängc bat nach dem
kngnm Tage schon um reichlich dreiviertcl Stunden ab-
gcnennicn , und nach ft Tagen haben wir schon wieder das
k»)c der „ Hellen Nächte " . Die Abnahme der Tage wird
nunmit jedem Tage merklicher und beträgt am Ende der
tmdsiage schon reichlich zwcieinviertel Stunden gegen¬
über dem längsten Tage bei SornmerS-Ansang.

* Mit der Zuspülung des Reststürkrs vom alten Hunte-
kms Kanal an der Tchleusenstraßehat man bei der sogen.

I Weltrekord.
I Ein Sporkroman von Curt I . Braun.
IlL Forlsetzung. lNachdrucl verboten .)
I Hannes hakte ein beklemmendes Gefühl in seinem
löerzen . Es war nicht Augst. Cs war Ratlosigkeit und Un-
Wsicherbcit. Aber zugleich stieg das Bewußtsein in ihm hoch,
Wivicvicl er diesem Mädel zu verdanken hatte. Wie sie ihm
Müder die schwere Zeit hiuweggcbolscn hatte . Welch ein
WKemcrad sic ihm gewesen war . Und er nickte.
> Torrit quietschte ei » wenig und wirbelte mit einer
WPirouektc durchs Ziiniuer bis zur Klingel, an der sie
WZiurn, , Großscuer und Alarm läutete.
W Tcm enisctzt hcrbcieilcndcn Kellner bedeutete sie mit
Wsboßcr Geste , man wünsche heute aus dem Zinuncr zu
Widciscn und sehe der Speisekarte nicht ohne Interesse cnt-
> Segcn.

Hannes hatte sich in einen Sessel gesetzt und eine
WTalen , angcstcclt . Er versuchte ruhiger zu überlegen, was
Wkigcntlich geschehen war , aber er kam nicht dazn. Torrit
> war ein Wirbelwind. Torrit war ein Hausen Quecksilber.
WTorrit sprudelte nach allen Richtungen hin über.
W Hannes begriff, daß alles Wobl komplizierterwar als
Wkr gedacht batte . Torrit war in ihn verliebt. Er hatte nie

.Wdarüber nachgedacht , weshalb sic ibn eigentlich begleite,
Wand dcsbalb kam die Entdeckung sür ikn überraschend . Als

sich langsam mit diesem Gedanken vertraut gemacht
kWbatie , tauchte vor ihm das neue Problem aus , wie die

denn nun weitergeben sollte. Er sah keine
Mtösung . mußte cs dem Zufall überlassen-
iM Doch Torrit war entschlossen , gar nichts mehr dem
Metall , , , überlasten. Er batte sic lange genug warten
, Massen. Sie zeigte deutlich , daß sic nunmehr entschlossen
>> war , ihr Geschick selbst in die Hand zu nehmen.
W Das Esten wurde serviert.

Sie hatte — ohne Hannes zu fragen — einen schwere»
-W^urgunder dazu bestellt.
M „Morgen ist ja kein EiSbockcv ! " sagte sie erklärend,
Miilld Hannes wurde immer erstaunter vor dieser jäh er-

Selbständigkeit.
Torrit batte auch das ganze Esten zusammcnqestclli,

°bne ihn zu fragen, und bei jedem neuen Gang lächelte
^ spitzbübisch und freute sich über ihr Talent und seine
ueberroschuna . Es gab einen russischen Salat und Gänse-
iedrrpastcte in Aspik . Hannes wählte das erste« . Tie

„LiebeSinsel" den Anfang gemacht . Die Erd- und Schlamm¬
massen werden bei niedrigem Wasserstande mittels einer über
die Insel führenden Rohrleitung in das Bett des Kanals
geworfen. Auch mit Sicinschlag beladene Schuten werden
in den Kanal entleert.

* Tie weiteren Ticrschautermine sind wie folgt angesetzt:
25. Juli Bezirkstiersäiau in Damme, 6 . August in Cloppenburg.
20. August in Siollbanim , 22 . August in Friesovlbc , 2 t . August
i » Ovelgönne, 27. August in Berne und in Lastrup, 2!t. August
in Oldenburg. 3. September in Telnienborsk, und am 5 . Sep¬
tember in Goldenliedt. Tie Tierschauen in Jever , Varel und
im Aniincrlande finden in diesem Jahre wegen der schlechten
Wirtschaftslage nicht statt.

» Umbauten. Ter große Neu- bzw . Umbau deS Piano-
sortesabrikanien Carl Tapken an der Mottenstraße ist so¬
weit sertiggestcllt , daß am Sonnabend das Richtfest begangen
werden konnte . I » kürzester Zeit baben vier hiesige Handwer¬
ker anerkennenswerte Leistungen vollbracht. — Kaufmann Job.
Casscbobm laßt in seinem Ecke Aleranderstraßc-Melkbrink

folgende Suppe interessierte ihn weniger . Daun kamen
ganz zarte gebackene Fischchcn , gefüllte Artischockenböden
und ähnliche Neuigkeiten, die ihm schon besser gefielen.

Torrit erzählte in übersprudclnder Laune hundert
und tausend Tinge aus aller Welt. Als die Spicßcrkeule
i .r Sahne vorüber war und der Roquefort, die Mandari¬
nen und der Mokka aiistauchtc , rückte der Kellner auch mit
einem großen Nickclkübcl an , aus den» zwei goldbcklebtc
Flaschenhälse hcrvorragten.

Hannes machte große Augen. Torrit lachte ihn von
der Seite an und verzog ihr Gesicht zu einem Schmoll-
mäulchen.

„Pfui ! Bist du aber geizig ! Du sollst doch nicht
schimpfen , daß ich dein Geld so verschwende! "

„Schimpfe ich ? " fragte Hannes ungeniert.
Sic nickte.
„Tu tobst ! Und wo ich doch so genau weiß, daß du

ihn gerne trinkst !"
Ter Kellner hatte die Flasche geöffnet und füllte die

Gläser. Hannes nahm den Korken zwischen den Eis¬
stückchen heraus und las : Roederer, Carte d 'Or.

„Süß genug? " lächelte Torrit.
Da begriff Hannes , daß er sür heute abend erledigt

war . Dieses Mädchen , das er seit zwanzig Jahren kannte,
mit dein er nie ein Wort über Liebe gesprochen hatte, das
seit Monaten mit ibm zusammen durch die Welt gondelte,
mit ihm zusammen in allen Hotels und Pensionen logierte,
ohne daß er auch nur daran gedacht hätte, daß zwischen
ihnen so etwas wie Liebe sein könnte . . . dieses Mädchen
hakte die Geduld verloren und hatte ihn in einer halben
Stunde so um den Finger gewickelt , daß er in diesem
Moment auch die letzte Spur von Widerstandskraft verlor
und entschlossen war, alles kommen zu lasten, wie cö
kommen wollte.

Nur plötzlich stieg ihm ein beängstigender Gedanke
aus:

„Aber — Torrit — die anderen warten aus mich ! Sie
werden mich suchen kommen ! "

Torrit lachte sicgcsgcwiß:
„Ausgeschlossen ! Tie denken , du bist sehr müoe und

schläfst . Komm mal her — ! " Sic nahm ihn beim Obi¬
läppchen , zog ihn ganz dicht zu sich heran und flüsterte:
„Ich bab nämlich schon dem Leitboss gesagt: wenn du
nicht kommst , sollen sic nicht aus dich warten ! "

D» mußte Hannes gegen seinen Willen lachen . Er
nahm Torrits Kops mit beiden Händen:

sich befindlichen Wohnaebaude durch umfangreiche Versnde-
rungcu und Vorbau einen Laden einrichten, in wclci »em ein
Manufaktur- und Kurzwarenaeschäsr demnächst eröffnet wer¬
den soll.

" Radsport . Die deutschen Saallporimeisterschasten des
Bundes deutscher Radfahrer werden m diese »,
Jahre am 4 . und 5 . August in Braunschweig ausgesahren.
Die Mcisier«chasten , die von den jeweiligen Landesvcrvands-
siegern bestritten werden können , Naben eine gute Beteiligung
gesunden, und es dürste um den Titel des deutschen Mcisiers
in allen Sparten des Saalsportcs scharse Kampfe geben . Zum
Achlcr -Kunstreigen meldeten 3, zum Sechser 1! Vereine. Für
das Ciner - Kunjisabren liegen 5. sür die Zweier-Meisterschaftft
Meldungen vor. Die Zweicr-Radvallmeisterschast zeigt eben¬
falls 8 , bie Dreier-Meisterschaft6 Meldungen . Für einen Ach¬
ter-Damenreigen ist die Mannschaft des Radsabrerver-
einS Oldenburg von lft 8 4 verpflichtet. Hessen wir , daß
unsere Oldenburger Tamcnmannschasr, die unter Leitung des
Herrn N . DieckS fleißig gearbeitet hat , sich in der Gesellschaft
der großen Kanonen in Braunschwcig ehrenvoll behauptet!

„Ob , du raffiniertes Luderchen — ! "
„Hm ! Hm ! "
„Tu Canaille , du ! "
„Hm ! Hm ! Hm ! "
„Tu Ausgeburt der Hölle — !"
Torrit bog den Kops zurück.
„Weißt du nicht noch was ? "
„Nein ."
„ Schade ! " Sie setzte sich mit einem Ruck ganz dicht an

ihn und hob das Scktglas:
„ ScrvuS Hannes ! "
Die Bewegung , mit der er nach seinem Glas griff,

erstarb . Er sah Torrit ganz groß an. Ter Ton , das
„Servus , Hannes ! " — das aing ihm jäh bis ins Herz.
Es war eine Erinnerung, än der er lange genug und
schwer genug getragen hatte . ^

Und in diesem Moment wurde sich Hannes Tilden
darüber klar , daß seine ganze gute Laune, sein Optimis-
mus und sein Lachen nicht echt waren. Lüge, Theater vor
sich selbst . Erbärmliches Theater, durch das man sich kaum
über ein paar Stunden binwegiäuschcn konnte — das
durch den erstbesten Zufall in Fetzen gerissen wurde. Tas
war alkds.

Sein Kops sank herab.
Torit sah seinen veränderten Ausdruck und beugte sich

erschreckt vor.
„Hannes ! — was hast du ? — was fehlt dir? "
Er lächelte trübe.
„Nichts, Kleines — "
Sic streichelte sein Haar und lehnte ibr heißes Gesicht

dicht an das seine.
„Hannes, Lieber ! Sag mir doch — was fehlt dir?

Was hast du aus einmal? "
Er schüttelte stumm den Kops . Er ärgerte sich, daß er

sich nicht einmal jetzt zusammcnnehmen konnte . Torrit
küßte seine geschlossenen Augen, seinen Mund, seine Hände.
Er ließ es geschehen . Er legte den Arm um sie und zog sie
noch näher an sich . Tie Zärtlichkeit dieses Mädel» batte
etwas Beruhigendes für ihn.

Da horchten sic beide» gleichzeitig aus.
Jrgcno jemand klopjtc an der Tür. Leise und unsicher.
Hannes faßte sich zuerst . Er ries:
„Bitte !"
Die Tür össnctc sich.
Irene stand aus der Schwelle, blieb stehen . . . und

sah jäh erstarrt , regungslos in das Zimmer .
tgortsetzung folgt. )

4- Noräamlimlches wrbaiuklri 'iegerkell in Apen
verbunden mit dem 50 jährige « Jubiläum des Kriegerverein » Apen.

» Apen, 22. Juli.
Der Festort ist mit Girlanden und Fahnen überaus reich

geschmückt, besonders sind die Plätze wirkungsvoll dekoriert.
Im übrigen macht Apen einen freundlichen Eindruck , der
durch die schönen Gärten mit den leuchtenden Rosenhecken
am Eingang des Fcstones erhöht wird.

Tie Bcrtrctcrtagung
fand am Sonnabend um 5 Uhr nachmittags im geschmückten
Saale des Gasthoss „Zur Traube" ( Thyen) ha« . Der Ver-
bandsvorsitzendeTr . Ries erössncte den Lcrtretcrtag mit
herzlichen Worten und begrüßte besonders Herrn Rcm-
nicrs - Oldenburg als Vertreter des Bundesvorstandes und
als Vorsitzender des Kriegsbeschädigten- und Kricgerhintcr-
l'licbcnen Verbandes, sowie Hauptmann Ficderling-
Oldenburg als Vorsitzender des Landesverbandes des Volks-
bundcs Deutsche Kriegergräbcrsürsorgc.

Herr RemmerS übcrbrachte die Grüße des Olden¬
burger Kriegcrbundes, insbesondere des Bundespräsidenten
itzencralstaatsanwalis Riesebietcr und wünschte der Ta¬
gung einen würdigen Verlaus. Es wird sodann fcstgestellt,
daß sämtliche Vereine sl3 ) vertreten sind , und Mar : Egge-
lsge , Halsbek , Halstrup , Hollwege, Linswcgc , Ocholt,
Westerloy, Westerstede , Apen, Augustschn-Bokel, Augustschn-
Kolonic. Godensholt und Nordloh-Tangc . Der Verein
Augustschn ikolonie ) nimmt nach längerer Ruhepause zum
ersten Male an der Vcrtrctertagungteil und wird dazu vom
Vcrbandsvorsitzendcnhcrzlichst begrüßt. Tie Neuwahl des
Vorstandes ergab die einstimmige Wiederwahl des bisheri¬
gen. Für den bereits zurückgcirctcncn Schriftführer Falkcn-
berg-Wesierstede wird Engelke - Westerstede einstimmig
gewählt.

VerbandsvorsitzendcrDr . Ries versprach im Namen
des Vorstandes sür die Ziele des Kysfhäuscrbundesund des
Verbandes weiter tatkräftig zu wirken . Bei der Wahl des
Fcstortes sür 1929 entspann sich eine lebhafte Aussprache.
Von den Bewerbern: Halstrup , Halsbek, Westerstede und
Augustsehn- Botcl trat Westerstede zugunsten des Vereins
Augustschn -Bokel, der im nächsten Jahre das 50jährige
Fahnenjubiläum feiert, zurück. Bei der Abstimmung ergab
sich eine große Mehrheit für Augustsehn - Bokel.

In Angelegenheiten der

Jugendgruppen
lag ein Antrag der Jugendgruppcn des Verbandes vor:
„Zur Anschaffungvon Preisen für den Dreikamps und das
Prcisschießen der Jugendgruppcn bewilligt der Verrreter-
tag eine von ihm zu bestimmende Summe aus der Ver¬
bandskasse "

. Verbandsjugcndwart F . Janßen vom Verein
Halstrup begründet den Antrag näher und weist aus die
rührige Tätigkeit in den Jugendgruppcn «vier in Westerstede,
drei in Apen) hin. 200 Jungmannen würden am Fcftsonn-
tag antrclcn und Beweise ihres Könnens liefern. Aus An¬
trag Ahrens-LinSwcgc werden 50 Mk . bewilligt . Ter Vor¬
sitzende des ammcrländischcnVerbandes der KV . und Kb . ,
Athing , berichtet über die segensreiche Tätigkit
in der Fürsorge für die Kb . und Kh . In II 2.

'o-
natcn sind sieben UntcrstützungSgesuchc genehmigt und da
sür 630 Mk . vom Oldenburger Kricgerbund bewilligt . —
Neun Rcntcnanträge mit einer Rcntennachzahlung von 1350
Mark und eine lausende Rente von 30—75 Mk . konnten
bisher erledigt werden. Zahlreiche Anträge liegen noch vor.
Die Gruppe der Kb . und Kb . zählt zzt . 135 Mitglieder . Herr
Athing teilt mit, daß er jederzeit hilfsbereit zur Verfü¬
gung sicht , man möge die Einrichtung ausnützcn. Herr
Remmers dankt Herrn Athing für seine vorbildliche Tätig¬
keit. Aus dem 7 . Vertretertag in Oldenburg sei dies bereits
lobend hcrvorgchobcn worden. Er fordert die Vercinsvor-
sitzendcn und Obmänner aus , eifrig für die Kb . und Ah.
tätig zu sein . VerbandsvorsitzendcrDr . Ries betrachtet cs
als vornehmste Pflicht, sich sür die wohlerworbenen Rechte
der Kb . und Kh . cin-usctzcn und würdigt besonders die un¬
eigennützige Arbeit des Vorsitzenden der Kb . und Kh . Der
Vorsitzende des Landesverbandes des Bolksbundes Deutsche
Kriegsgräberfürsorge, Hauptmanna. D. Fiederling -Oldcn-
burg, hält sodann einen ergreifenden Vortrag über die
Kriegsgräbcrsürsorge. Tas deutsche Volk trauert um über
zwei Millionen Tote. Unseren gefallenen Helden ein treues
Andenken zu bewahren und damit für eine wür¬
dige Ruhestatt zu sorgen, ist höchste Pflicht.
900 000 Kameraden ruhen in Frankreichs Erde, einst auf
2900 Friedhöfen verteilt, jetzt auf 241 Friedhöfen einge¬
bettet . Teilweise ruhen in einem Massengrab« 35 000 Tote!
Kein Baum , kein Strauch ziert das Grab. Ein erschüttern
des Bild . In Belgien haben etwa 500 000 Kameraden auf
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1200 Friedhöfen ihre letzte Rübe gesunden 600 000 Tote
rüden aus 32 000 Friedhöfe» in der ganzen Welt zerstreut.
Besonders in Rußland und in Bolen vcsinden sich die Krie-
gergräber in verwahrlostem Zustand; zuin Teil sind daraus

Biehweideplätze
geworden ! Ausgabe des BollSbundcS ist es , hier einzugrei-
fen. Gvstematiscve Arbeit ist notwendig durch Anpflanzung
von Bäumen und Sträuchcrn. Errichtung von Eingangs¬
pforten, um die Grabstätten unserer Gefallenen wieder in
einen würdigen Zustand zu bringen. Damit ist die Für¬
sorge aber nicht erschöpft , wir müssen auch der Hinterbliebe¬
nen gedenken . An bestimmten Tagen müsse » unsere Toten
durch Kranzniederlegung geehrt werden, die Hinterbliebenen
müssen nach Möglichkeit mit Lichtbildern der Grabstätten
ersreur werden.

ES must unsere Aufgabe sein, die Patenschaft in erster
Linie solcher Friedhöfe zu übernehmen, wo Oldenburger
liegen. Die NricgSgräbersürsorgc kann nicht allein Sache
drS Reiches fein, sie mutz in die Hand des Volkes gelegt
werden. Redner fordert dazu auf, dem Landesverband kor¬
porativ beizutretcn. Wir fordern nicht , wir bitten. Opfern
beißt geben, nicht vom Ueberflüssigen, sondern vom Not¬
wendigen. Das größte Opfer,

das Leben , ist doch ein Opfer wert!
Der Vortrag binterlick einen tiefen Eindruck . Mehrere

Vereine erklärten daraufhin ikrcn Beitritt zum Landesver¬
band des VolksdundcS Deutsche KricgSgräbcrsürsorge.

Es sei an dieser Stelle bemerkt , daß Ansragen an den
Volksdund durch den Landesverband Oldenburg, Stau-
straße 7 , gern beantwortet werden.

VcrbandSvorsitzcnderDr. Ries dankt für die schönen
Worte. Es sei Ehrenpflicht, sich dem VolkSbundc anzu¬
schließen , vornehmste Pflicht auch der Kvffhäuscrvcreinc. —
Zum Schluß stellt der Vorsitzende Watzke des Vereins
Augustsebn-Kolonie die Anfrage, ob trotz der Ruhezeit des
Vereins das Bundesabzeichen für 25jäbrige Zugehörigkeit
verlieben werden kann . Es soll eine diesbezügliche Anfrage
beim Bundesvorstand gestellt werden.

FestkommerS.
Der große Saal des „Gasthofes zur Traube"

, ebenso
dt« Nebcnräumc waren bereits dicht besetzt , als um
8L0 Uhr der Kommers durch den Vorsitzenden des gast¬
gebenden Vereins , Konrektor Janßrn , eröffnet wurde.
Nach einem wirkungsvollen Vorspruch des Jungmannen
Janßen bringt der Vorsitzende seine Freude darüber zum
Ausdruck , daß zum 50jährigen Jubiläum Festesfreude
herrscht . „Unser Heimatdorf zu durchwandern ist eine Lust,
cS ist so schön — wie eine Braut ist es geworden ! " Redner
begrüßt in seiner Ansprache besonders die Vertreter der
Orts - und Kircbcnbcdörden , den Vcrbandsvorsitzenden
Tr . Ries , den Vertreter der Kriegsgräberfürsorge, Haupt¬
mann Ficdcrling , den Vertreter des Bundesvorstandes und
des Landesverbandes der Kb . und Kh . Remmers , sowie die
Vertreter der Presse. Schriftletter Dr. Ries hielt die Fest¬
rede . Redner ging von der schöpferisch großen Natur des
Generals Hans von Sccckt , mit seiner tiefen Liebe zu
seinem Vaterlandc und von , der überragenden Persönlich¬
keit des Reichspräsidenten Hindcnburg aus , dem nicht die
Staatssorm das Wesentliche war , sondern der Inhalt . Sie
sollen uns zum Vorbild dienen. Wir müssen den groß-
deutschen Gedanken in uns wirksam machen . Redner sprach
sodann von den Friesen und den Ammerländern. Wir be¬
kennen uns zu dem Geschlecht , das von dem Dunkel in daS
Helle strebt , darnach strebte , die Freiheit zu erringen. Die
Kraft des Gemüts ist es , um Befreier Deutschlands zu
werden. Das Deutschlandliedist jetzt , wo wir unter Knecht¬
schaft liegen und seufzen, erst recht zum Nationallicd ge¬
worden. Unser geliebtes Vaterland , unser Mutter- und
unser Heimatland cs leb« hoch . Die eindrucksvolle Rede
wurde begeistert ausgenommen. Darnach wurde das
Deutschlandlied gesungen.

Der Vertreter des Bundesvorstandes Lberbrachte die
besten Grüße und Glückwünsche zum 50jährigen Jubiläum
des Vereins Apen und überreichte mit herzlichen Worten fol¬
gende Auszeichnungen: das Bundesabzcichcn für 50jährig«
treue Mitgliedschaft Gemeindevorstehera . T . Gerh. Meher-
Apen ; für 25jährige Mitgliedschaft Joh . Siems , Aug. Wal-
dcck , Aug . Stamcr , Joh . Schröder, Dicdr. Schröder jun. , Ad.
Slhl , Dicdr. Janßen , Fritz Meyer, Emil Janßen , Aug. Jan-
ßcn , Albert Barann , Hinr. Ohmstede , Joh . Renlen , Fritz
Siems und Wilhelm Eilers.

Das Kriegervercins-Verdienstabzeichen des VerbandcS
erhielten: Dicdr. Orth Apen und Jriedr . Oltmanns -Hollweg« .
VorsitzenderJanßen gibt interessanteAuszeichnungenaus
dem Leben oes Vereins . 1878 wurde der Verein Apen ge¬
gründet, es bestand aber schon vorher ein Kricgervercin, der
sich über die ganze GemeindeElpen erstreckte. Gründer war
Jhno Joh . Fimmcn, Direktor des Stahlwerks Augustfehn.
Ter Ruhm der Gründung ist übergegangcn auf den Verein
Augustschn-Bokel , der bereits sein 50jähriges Bestehen be¬
gehen konnte . Im Verlause des Kommerses feierte Haupt¬
mann Fiederling die Damen . „Die Frauen sind be¬
rufen, den Geist der Vaterlandsliebe zu pflegen und zu
hegen. " Das überaus reichhaltige Programm wechselte mit
schönen Musikstücken der Oldenburger Bundeskapelle, überaus
wohlgclungencn Licdervorträgen des Mannergesangvereins
„Liedcrkranz " ( Dirigent Konrektor Janßen », Aufführungen
und Darbietungen der Damcnabteilnng des Turnvereins
Apen ab . Das Keulenschwingen, die gymnastischen Frei¬
übungen und die Volkstänze der Damenabteilung, wurde
»mter Leitung vom Vorsitzenden Fritz Cordes schön auSge-
sührt und mit großem Beifall ausgenommen. Der militärische
Schwank „Köchin Anton" brachte große Heiterkeit . Die Mi¬
mik der Darsteller: Lehrer Meyer, Erich Meiners , G. Schell-
stede , Diedr. Tammcn, Aug. Martens und Hcinr. Detering
war einfach großartig. „Köchin Anton" verdient in der
schwierigen Rolle als Handwcrksburscbe und Köchin ein be¬
sonderes Lob . — Mit dem heiteren Auftreten deS dressiert «»
Regimentsgauls (Attrappe von Jungmannen dargestellt) war
da- vielseitige Programm des wohlgelungenen Kommerse-
erschöpft . Erst in später Nachtstunde Kennt« man sich in ver-
gnügter Stimmung.

Der Festsonntag
wurde mit dem Wecken um S Uhr eingeleltet. Der Krieger-
Verein Apen und die Jungmannen mit Fahne und Wimpel
gedachten um 2 Uhr in feierlicher Weise der Gefallenen durch
Kranzniederlegung am Kriegerdenkmal in dem alten
Glockrnturm der Kirche und am alten Kriegerdenkmalgegen¬
über der Post. Zwischen 1 und S Uhr wurden dir auswärti¬
gen Vereine vom Aper Verein mit Musik vor Bremer- Hotel

empfangen. Um 2 .50 Uhr erfolgte der Abmarsch zum Feld
gottcsdienst aus Thiens Weide am Osterende . Unter einer
wuchtigen Eiche war die Kanzel ausgestellt, davor nahmen
die Altveteranen und Kriegsbeschädigten Play , umrahmt
von 17 Fahnen und Wimpeln der Vereine Pastor Töpk« n
hielt die Predigt , in der er die Verheißung bringenden
Worte der Bibel : „So ihr bleiben werdet an meiner Rede,
so seid ihr meine rechten Jünger . Und ihr werdet die Wahr¬
heit erkennen und die Wahrheit wird euch frei machen " zu¬
grunde legte. Wir müssen uns innerlich frei machen , dann
werden wir auch äußerlich frei werden. Mit dem Liede „Ein
feste Burg ist unser Gott" schloß der andachtvollc Gottes¬
dienst . Vorsitzender Janßen gedachte der Toten. Wir geloben
ihnen nachzucisern in Vaterlandsliebe , Pflichttreue und
Opfermut. Die Fahnen senkten sich , und die Musik spielte
das Lied vom guten Kameraden. Das war ein erhebender
Augenblick . Berbandsvorsitzendcr Dr . Ries überreichte so¬
dann dem Jubiläumsverein im Namen des Oldenburger
Krieqerbundes ein Fahnenschild und im Namen des Ver¬
bandes einen Fahnennagel . Dieser Ehrung schlossen sich noch
an : Schüpenverein, Turnverein Apen, Gesangverein Licder-
kranz , Stahlhelm , Kriegcrvcrein Augustfehn-Bokel, Wester¬
stede , Godensholt und Ocholt Torsyolt - Mansic.

Enge 8ti »«» Üen unä koke EetektzvkntUg
Kelten.

Gestern abend gegen 8 Uhr fuhren das Auto 2l der
Bremer Vorortbahn und ein Privatwagen Ecke Stein-
Weg und Katharinenstrabe zusammen. Jenes Gefährt
kam durch die Haarencschstraße vom „Ammcrlündcr".
Beide Wagen erlitten schwere Beschädigungen und wa¬
ren betriebSunsähig geworden. Am schlechtesten kam das
Privatauto dabei weg. Während man dieses abschleppte,
mußte man die Vorortbahn ihrer Schwere wegen stehen
lassen . Die defekten Teile wurden abmonticrt. Viele
Glasscherben lagen auf der Straße . Der Unfall verlief
noch verhältnismäßig glimpflich. Ein Insasse des Pri-
vatamos erlitt an der Stirn eine erhebliche Schnitt¬
wunde.
Dazu möchten wir ergänzend bemerken : Im Steinwcg

kam vom Friedensplatz ein Privatauto in sehr langsamem
Tempo, um die Katharincnstraßc zu queren. In gleicher
Zeit näherte sich ein großer Wagen der Vorortbahn der
Kreuzung. Der Privatwagen brauchte alle Vorsichtsmaß¬
nahmen, hupte mehrmals und fuhr dann in langsamstem
Tempo über die Katharinenstraße. Im selben Augenblick
fuhr chm der Vorortwagen in die Seite , riß ihn herum, zer¬
störte einen Teil der Karosserie , brach eines der Räder . —
Wäre der Privatwagen nicht langsam gefahren, wären
die Insassen mitsamt ihrem Gefährt gänzlich zerschellt . So
aber wurde nur der Vorderteil getroffen und das Gefährt
hcrumgeworfcn. Einer der Insassen erlitt durch Glassplit-
1er Verletzungen im Gesicht , während der andere sich durch
schnelles Abspringen vor Verletzungen retten konnte.

Wir müssen hier unbedingt einmal die Frage auf-
werfen, wieweit die schnelle Fahrt der Vorortbahnen in
den engen Straßen Oldenburgs Menschenleben gefähr¬
det . Der Schreiber dieser Zeilen fährt selbst täglich mehrere
Male durch den Steinwcg und kennt die Gefahr. Trotz¬
dem er im Schritt fährt, weiß er nicht , ob nicht im nächsten
Augenblick die Vorortbahn ihm in die Flanken rennt. Die
Vorortbahn kommt vom BümmerstcderKurier und hat ihre
feststehende , offenbar überschnelle Fahrzeit, die sie cinbalten
soll . Ist diese Fahrzeit über dreißig Kilometer oder nicht?
Das läßt sich leicht fcststellen , wenn man die Minutenzahl
der Strecke biS zum Endziel berechnet . Tie Privatwagen,
die durch den Stcinweg fahren, nähern sich geradezu mit
Bangen der Kreuzung, weil das zu schnelle Tempo der
Vorortbahn durch Haarcnesch und Katharinenstraße be-
könnt ist. Ta aber die Uebersicht an der Kreuzung fehlt,
ist jeder Wagen dem eigenmkichtigcn Tempo der Vorort¬
bahnen ausgcsetzt. Das kann so nicht weiter gehen! Ent¬
weder halten sich die Vorortbahnen an Gclchwindigkciten,
die im städtischen Verkehr ohne Gefahr möglich sind , oder
sic werden abgcschafst ! Langsamsahren der Privatwagen
nützt demnach gar nichts, wenn die Vorortbahnen weiter
in ihrem Tempo bleiben. Daß hier Abhilfe geschaffen wer¬
den muß. ist selbstverständlich , Das gilt nicht nur für diese
Ecke, sondern sür den gesamten Stadtverkehr. är. k . d.

*
Ein Zusammenstoß zweier Autos ereignete sich gestern

auch bei Krückebcrg . Hierbei geriet eine Radfahrerin in Ge¬
fahr. Das Rad wurde zertrümmert; die Radfahrerin wurde
mit einem Personenwagen ihrer Wohnung zugezührt. Tie
beiden Autos mußten abgeschleppt werden.

*
* lieber 300 000 junge Ehepaare wohnen bei ver¬

wandten. Rach den Mitteilungen des Statistischen
Reichs « mtes beträgt die Zabl der Haushaltungen
und Familien ohne selbständige Wohnung in den Groß¬
städten etwa 481 000, in den Mittelstädten rund 80 000.
Davon leben in den Großstädten 254 000, in den Mittel¬
städten 49 000 bei Verwandten. Mehr als die Hälfte aller
Untermieter-Familien ist also mit dem Wohnungsinhaber
verwandt, in der Hauptsache sind eS die jungvcrheirateten
Kinder, die bei den Eltern wohnen. Von der Gesamtzahl
der verwandten und nichtvcrwandtcn Untermieter-Fami¬
lien wohnt in den Großstädten jede vierte, in den Mittel-
ftädten fast jede dritte bei den Eltern.

* „Ein Strandunglück" . Zu unserem Artikel in Nr . 193
bittet uns die Badeverwaltung Wangerooge
milzuteilen , daß die Dame trotz ausgestellter Warnungs¬
tafeln an verbotener Stelle gebadet hat. ES liegt
also eigenes Verschulden vor. Ter Badcvcrwaltung kann
nicht der geringste Vorwurf gemacht werden. — Laut Be¬
kanntmachung deS Staatsministcriums ist daS Baden
außerhalb der abgegrenztcn Badcpläye nicht
gestattet. In den letzten Tagen ist beobachtet worden,
so schreibt die „Wangerooger Badezeitung" , daß diese Be-
ftimmung sehr viel außer acht gelassen wird . Wenngleich
nicht verkannt wird , daß sehr viele Gäste bei der großen
Hitze daS Bedürfnis haben, öfter einmal in da- kühle
Wasser zu steigen, so muß doch eindringlich aus die große
Gefahr hingcwiescn werden, die hiermit verbunden ist.
Unser Seebad bat al- besonderen Vorzug eine starke Bran¬
dung auszuwcisen, die durch di« doppelte Flutwelle hervor
gerufen wird , einmal durch den englischen Kanal und
zweiten- um Schottland herum. Bedingt wird hierdurch
allerdings auch « ine sehr starke Strömung an der Küste ent-
lang , bei steigendem Wasser (Flut ) nach Osten lausend und
K; i fallendem Wasser (Ebbe) nach Westen laufend und von

Der Festmarsch, an der Spitze die « ltvcteranen uiä lKriegsbeschädigten in mehreren Wagen und eine aus ,«Reitern bestehende Abordnung des Ammerländischcn
klubs mit Standarte , bewegte sich sodann durch den Festo»überall freudig begrüßt, von den Ehrenbogen warfen dl», I
mcngcschmückte Keine Rädchen Kornblumen in den ay,etwa 700 Personen einschließlich 200 Jungmannen bestehe «,
den Festmarsch . Eine schneidige Parade fand vor dem Per-
bandsvorstandcaus dem Marktplatz statt . Der imposanteZ «,
löste sich vor Bremers Hotel auf. Auf dem Festplatz,
großen Weide von Wwe. HinrichS , hinter dem schönen Gann
des Gastbofs „Zur Traube"

, entwickelte sich bald ein rem«
Leben . Der Platz war mit Buden aller Art besetzt. Tic
Bundeskapelle sorgt« für musikalisch « Unterhaltung. Auch
boten die Wettkämpfe und das Preisschießen der Jungma».
nen eine interessante Abwechslung. Gegen K Ubr begänne,
die Fcstbälle bei Thven und im Festzelt, die stark besuch,
waren . Im übrigen hatte Apen Massenbesuch auszuweisen

DaS 4 . Ammersche VcrbandSsestist dank der guten Vor-
bereitungen überaus gut gelungen. Die Festteilnehmerwer-
den sich im nächsten Jahre im benachbarten Augustfehn wie-
der eins«,den.

der Küste abzichend. Wer von dieser Strömung ersaht
wird , ist unrettbar verloren, wie es bereits vor
einigen Tagen beinahe einem jungen Mädchen ergangen
wäre, das nur noch im letzten Augenblick gerettet werde,
konnte . ES muß nochmal- eindrtnglichst daraus hinge-
wiesen werden, daß da - Baden anßerhalb der Einfriedi.
gung und außerhalb der festgesetzten Badezeiten zu unter-
bleiben bat, um UnglückSfälle zu vermeiden,
da die Gefahr hierbei stets unterschätzt wird . Die hierfür
bestimmtenOrgane der Polizeiverwaltung werden bei jeder
Ucbertrctung cinschreiten.

* Die Schaufenster der ReisebureauS der großen Scbiss-
fahrtSgcsellschaftenkönnen mit als die anziehendsten in un¬
serer Stadt gelten. Mit ihren Land- und Erdkarten , ihre»
wirkungsvoll zusammengestelltenPhotos und besonders dm
Modellen großer Passagicrscbisse führen sic vor allem dem
bmncnländischen Beschauer Dinge vor Augen, die ihm meist
ferner liegen. Man ist hier bestrebt , mit neuen Mitteln neue
Wirkungen zu erzielen. Mit Erfolg bedient sich z . B . das
Reiscburcau der Hamburg - Amerika - Linie der
beweglichen Reklame. In ihrem Schaufenster sicht man
vier nur wenige Zentimeter lange Schiffchen in regclmäßi-
gcr Fahrt zwischen den reliefartig dargcstclltcn Küsten
Europas und Nordamerikas verkehren . Tie Modelle stellen
die Dampfer der „ Albert B a l l i n " - Klasse der Ham¬
burg Amerika-Linie, „Albert Ballin "

, „Deutschland"
, „Ham-

bürg" und „Newvork" dar. Die Technik dieser Ozcanrciscu I
ist einfach . Tie Schiffchen fahren in dunklem Ocl, das die
Art ihrer Fortbewegung nicht erkennen läßt . Diese Reklame
findet beim Publikum freundliche Beachtung.*

» PeterSfehn, 23 . Juli . Vom SledlungSamt erwarb der >
HauSsohn Herm . Helmers, hierseldst , einen beim Bahnhof
Kauhauscrfeld belegen«» reichlich 40 Ar großen Bauplatz . Ter
Erwerber beabsichtigt , sich dort anzusicdcln . An der Bahn id l
bereits eine Nein « Kolonie entstanden . Kürzlich hat sich don l
auch Wwe. Jenn au- PeterSsehn ein Wohnhaus errichte » !
lassen.

» Ofenerdiek, 23 . JuN . Sin se »r stark desu -bter E1 tern . .
abend fand im . Osenerdieker Krug" statt Es wurden dies
ganzen Schulvervältnisse durchgesprochen und lebhaft Klage as s
führt über ihre Unzulänglichkeit. Die Schule in Ofenerdiek hat
sich als viel zu Nein erwiesen. SS sind mehrere Klassen auf ^
einen Schulraum angewiesen, was schon in gesundheitlicherBe¬
ziehung kaum zulässig sein dürste. Außerdem bringen diele
wohl einzig dastehenden unglücklichen Schulverbälmtssc einen
für viele Familien nicht mehr tragbaren Uebclstand mit sich,
der darin besteht , daß die Kinder dieser Familien zu drei Zei¬
ten am Tage die Scbule besuchen müssen , und zwar ein Teil
morgens um 7 Uhr, ein Teil um 9 Uhr und der dritte Teil um
13 Uhr. Dadurch sind die Mütter den ganzen Tag ans Hau»
gebunden. Dieses tritt besonders bei den Familien schwer in
die Erscheinung, wo die Mütter mit auf Erwerb angewiesen
sind . Ein besonders gewählter Ausschuß wurde bcaustragi,
schriftlich bei den zuständigen Behörden vorstellig zu werden,
damit der von der Stadt Oldenburg und den Gemeinden Obm-
sicde und Rastede beschlossene Neubau möglichst bald durchge-
fiihrt werde.

^s . Rastringen , 22 . Juli . Vom Tode deS Ertrin¬
kens gerettet wurden in den letzten Tagen sowohl am Vil-
hclmshavencr wie am Rüftrtnger Strand mehrere Personen, die
beim Baden in Lebensgefahr geraten waren . Am Rllstringn
Sirand halte sich Freitag eine Dame trotz de « schon stark ein-
setzcndcn EbbsttomS zu weit hinaus gewagt, so daß sic in
Lebensgefahr geriet. Ein sofort herbeigeruscner schwtmmkundi-
gcr Herr rettete die schon sehr erschöpfte Dame.

fr . Eutin , 22. Juli . Die finanzielle Lage der
Stadt , die bereits vor einiger Zeit zum Beschluß des Ein¬
gehens von Lnzcuin und Hilfsschule fübrle , zwingt die Siati
zum Schaffen von neuen Steuern. Zunäcbsi werden
Radiohörer , Besitzer von Musikinstrumenten uiw.
mit einer jährlichen Sieuer von je 24 >c bedacht . Weiter soll
in Zukunft von allen Personen über 21 Jabre eine Kopf¬
steuer von je 6 erhoben werden, außerdem gibt eS neue
Bier ft euer, von all den neuen Steuer « beabsichtigt man
nur jene aus Musikinstrumente . baldigst" wieder fallen zu las¬
ten. — Nach dt ser Meldung scheint die Stadt Suitn dem
Bankrott bedenklich nab« zu sein. Ausgabe de » Oldenburger
Staates ist eS. sich balünnüglichsi in überprüfendem Sinn de»
Finanz gebaren« der Stadt anzunebmcn. EtgemümU»
berührt bet dem allen nur . daß vor Jahresfrist di« geldliche«
Angelegenheiten der Stadt Eutin mindesten» unbedenklich ge¬
wesen sein müssen , da man zu teuer Zeit den ko stspie l igen
Ausbau des Lvzeums der Stad » »um Oderlvzeum in Angriff
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navm von einer kinanziellen Rot der gesamten oldenbur-
a>ILc » Emiave. von ver eniigc gröbere Zeitungen , u melden
„„,cn. ln » » leine Rede sei » . Man braucht da,u nur die Be-
nnne des LandecausschusseS,u vergleichen und sich u . a . der

ailachc tu erinnern , vab der Landesieil sein« Gemeindeveam-
»n »nid der ReichSregelung besoldet — sür die Staatsbeamten

»elanutlich der Oldenburger Staat mit seinen (niedrt-
gercn !- Soven.

* Städtische Flussbadeanstaklen. Tcniperaturcn : Lust
l) Wasser 12 Grad Celsius.

>s Mll »« lmSl>a»«n , 22 . Juli . Di « Kommandanten
der »Iriegrschi fl » solle » « eziehungen » uftleich-
naniiae » Landern , Provinz en u . Städten pflegen.

einem Erlaß hat der Reichswehrminister Richtlinien ausge-
ftclli , nach dcueu die Kommandanten der kl riegSschisse persönliche
ricticlningen zu den Vertretern der Länder , Provinze » und
- ,adic pslcgen sollen , deren Raine ihr Schiss trägt ; beispiels¬

weise der llomniandant de« Kreuzers „Emden - mit den Ver-
iieiern ( städtischen Kollegien) der Stadt Emden. Die Ver¬
treter der Länder , Provinzen und Städte werde» durch die
jioininandauteit wichtige Vorgänge (Indienststellung , « ußer-
diensistcUttiig, Konimandowechsel usw.) unterrichtet; über be¬
sondere Ereignisse, die Schiss und Besatzung betresscn , werden
-e durch die Marinclcitung unterlichtet.

» , 'Wilhelmshaven , 22 Juli Nächste Woche große»
Narine - Sportsest. Der Besehlshaber der Seestreitkräste
der Nordsee , Konter Rdmiral Werth, veranstaltet in der kom¬
menden Woche , und zwar in ver Heit vom 24 . bi » 28 . Juli , ein
oioßcS Sportfest, da» sportliche Kämpfe aus allen Gebieten de»
Sports bringen wird . Am 24. Juli finden die Ausschei-
oungskämpse sür Leichathletik aus dem Gelände am
xorddafcn vor den Krieg»schiss«n statt (vormittag »), nachmit»
,op« Boren, Ringe,», Turnen und Fechten in der Turn¬
halle an der Ostfricsenftraße. Weiter werden an diesem Tage
Fußballspiele und Edargenstasseln ausgetragen . Ter 25.
^luli bringt nachmittag« ad 2 Uhr im Großen Hasen
,m Wett segeln der Kriegsschissbciboore
,Barkassen, LinienschissSkutter, Kreuzerkutter, Torpedoboot«-
luner, DingiS, Cchutenjollen und Boote der Landmarine-
ulle ) , der 26 . Juli , nachmittag« 2 Uhr, im Nordhasen Was«
sersportkämpfe mit Schwimmen, Tauchen und luftigen
Lorsübrungen im Wasser . Für den 27 . Juli ist rin Wert¬
rudern vorgesehen, da» um 2 Uhr im Großen Hasen begin¬
nen wird ; daran beteiligen sich die gleichen KricgSschiffbeiboote
wie beim Segeln . Der 28 . Juli bringt die Sndkämpse
inder Leichtathletik aus dem Marinesportplatz, abend»
die Preisverteilung . Alle Veranstaltungen diese » Sportfeste»
sind sür da» Publikum frei. Besonder« gut zu beobachten ist
dai Wettsegeln und Wettrudern im Hasen.

*
vurck unveBsntrvoBtliekes Autofahren

in «ten ? o«I.
kl . 0 . Breme« , 22 . Juli.

In der Nacht von Sonnabend auf Sonntag fuhr ein Ham-
duigcr Auto gegen 3 Uhr in Bremen in der Hasenftraße, von
der Stadt kommend, die steile Böschung nach den Wallanlagen
dmaus und dann aus dem Fußwge wieder hinunter . Hierbei
iderludr das Auto aus dem Bürgersteig einen älteren Mann,
dcr kurze Zeit darauf seinen Verletzungen erlag. Die Perso¬

nalien de » Uebcrsabrenen konnten noch nicht sestaestelkt werden
Da» Auto wurde von Polizcibeamle» eine halbe Stunde spä¬
ter in der Fauienstrahe beschlagnahmt, a>« der Auiosübrer sich
nach dem Wege nach Hamburg erkundigte. Der Führer , der
stark angetrunken war , wurde »n Hast genommen.

Ihat «Ne ein neue » 6eN ^ »t7
Die veränderte Stellung der Frau im Leben, di« sich in

den letzten Jahrzehnten vollzogen hat , mußt « mit Natur-
Notwendigkeit auch einen neuen Frauentyp Hervorrufen.

Inwiefern sich dieser auch in der Phvstognomie , in der Aen-
dcrung der Gcsicbtszüge und der ganzen äußeren Erschei¬
nung widerspiegclt , darüber äußern sich als die berusen-
sten Beobachter eine Anzahl bekannter englischer Künstler
aus eine Umsragc der „Tailu News - .

Der englische Bildhauer A . Bertram Pegram
glaubt , daß die größere Freiheit und Selbständigkeit der
Frau von heute ihre Züge lebendiger und ausdrucksvoller
gestaltet hat . Aber er betont auch die Schäden , die der
Frauenschönheit aus der fortschreitenden Entwicklung des
„Sportwcibcs - erwachsen: ,Jch habe die Beobachtung ge¬
macht, daß die Frauen einen allzu männlichen GcsichtStyp
bekommen Das ist um so mehr zu beklagen, da einer der
Hauptreize weiblicher Schönheit mit den weicheren Linien
verschwindet. Tie mehr viereckigen, festeren, männlicheren
Gesichtszüge, die man heute sicht, drücken Charakter aus,
aber sie sind viel weniger ausgesprochen weiblich."

Eine Rückkehr zu einem noch früheren Frauentypus,
zu dem Botticelli -Ideal , glaubt der bckmutte Porträt-
maler Alfred Praga zu erkennen: „Die GesichtS-
züge des modernen Mädchens zeigen eine Rückrntwicklung
zum 15. Jahrhundert . Häufig sieht man Gesichter, die man
nur als den frühen Botticelli Typus bezeichnen kann. Dies
mag mit der gegenwärtigen Einfachheit der Mode znsam-
menhängen . Vom künstlerischen Standpunkt gesehen, be¬
deutet die Tendenz der betrügen Mod«, den Körper durch
das Herabziehen der Taille und die hochgezogen« Endlinie
des kurzen Rockes in ungleiche Teile zu teilen , keine Er¬
höhung der Schönheit . Im ganzen kann man sagen, daß
heut« wenig unschöne Frauen , aber auch nur wenige von
einem stark ausgeprägten individuellen Typus zu finden
sind. Blauäugige Mädchen trifft man nur noch sehr selten.
Blau - graue Augen herrschen weitaus vor ."

Weniger das äußere Drum und Dran der Mode als
die innere Veränderung glaubt der englische Hofphoto¬
graph Richard Speaight sür das Gesicht der mo¬
dernen Frau verantwortlich machen zu müssen: .Hätte sich
eine Frau vor 20 Jahren die Haare abgeschnitten, so hätte
sie doch niemals so ausgesehcn wie das Mädchen von heute.
Ganz junge Mädchen und selbst Kinder haben heute in
ihren Zügen einen Ausdruck der Bestimmtheit und Ent¬
schlossenheit, den man früher nur bei Männern gefunden
hat . ES hat niemals so viele ausdrucksvolle Gesichter ge-
gehen wie in unseren Tagen . Auch glaube ich. daß die Form
länger und schmäler wird ."

Späte Fsthz » tt» e Ltebe." sagt« Herr
Schmidt , indem er mit einem tiefen Teuszer das dicke Buch
sinken ließ , dessen letzt« Seit « er soeben «mg«wandt hatte,
„wie nmnderbar ist doch die Nainrl Wenn ich ein Buch wie
dieses : „Die Wunder der Natur " gelesen habe, dann erkenne
ich ganz , wie klein und unbedeutend wir , die Herren der
Schöpfung , eigenkl ich sind ." ,-Sok " meinte seine Iran.
„Dazu mußt Du erst ein Buch von 400 Setten lesenk Das
wissen wir Frauen schon längst . "

Die vom Polizeihund - Verein Vechta am 14.
und 15. Juli abgehalrenr Polizeihundprüsnng war mit 10 aus-
gkvtldeltii Hunden beschickt. Gerichtei wurde nach der neuen
Prüfungsordnung von den anerkannten Preisrichtern : Geu-
darinerie -Obeilommissar Eiter« und Reichsbahn-Inspektor
R » b a i n - Oldenburg . Bestanden haben solgende 9 Hnnd« :
Die Note . vorzüglich- erbiell Gendarmeriekommissar Schrei¬
ber-Hude mit seiner deutschen Schäserbündin . Lotte vom Ra-
sennioor- mit 271 Punkten . Die Note »Sebr aut- erhielten:
Gendarmeriekommissar Rodiek-Vcchia mit dem deutschen Schä¬
ferhund . Bald » v . Scheidewald- , 245 Punkte ; Oderwachtmei¬
ster Clolle-Vechta mit der deutschen Schäserhündin . Hella v . » .
Ftchtenallee- , 239 Punkte . Gendarmeriekommissar Drebiag-
Vechta mit der Airrdaletcrrier -Hündin . Here v. Schwanen-
teich -, 229 Punkte ; Besitzer Schoon-Zetel mit dem deutschen

/ /i/ 's / Tevc/s
okM p/io/os/ 's/s/r/s/ 'en lvöc/ir/
/n/ / / sc/sz - nsk/sn -4l///ra//ms,
ivs/i/r § /s

/^ //) 70 § L7 - /V//77
o «/e«

roe »»»r?</sr >/ Se/adea/ro -Imotooe»
baa/äk/po/i, «/all a/a oocb o/a/oo/r
t>« r » rs S// (/se err/s/t /»ob »» o/,
an/ Hk/moo <7 - f//m . — So bade «,
//» a//«/i gaksa ^5o<o/»o/n//oogoa.
^ c/i/oo §/a aal ck/s b/ao - nra/lla
/>a«Noriik/

Fr. r» I

l . e1cd1I » iLleinIe . dsNdsie

fovrrsareven mN vsnmvescNew

?rvi »vert « Voräerraääeeden , 3 Aon. Saranti » Ast . ».l»
lelcktlankencl« Oorääecst« . 12 , , Ast . 4.4»
v»n«rk»tter Lercrrelkeo . . 3 . » AK . 4.»
veresld« exir » »iarst . . . 12 , . Ast . ».»»
I)ie»e>b«n Decken in rot AK. 4Ist mehr
Lmrst» l 'nöpnmp«, LSK « 65, Dnreblnaaesr 35.

kastiameprai » AL . Ich»

Oläendnrg I- 0.
Droirliit« koitaolo » !

Voranzeige
Pächter Herm Söhne in Döhlen läßt

wegen Ausgabe seiner Pachisielle sein

gesamtes lkbeMmü
lates MM

am 29. Sepiember d . I .. össcnilich meisib.
mu langer Zahlungssrili verlausen.
s . e . « inriidr , Ackt . . linchmknetm.

Günstig an der Chaussee im Ammer¬
land dclcgcne schöne

Landstelle
zur Größe von ca . 40 Hktt.. mit fast neuen
kompletten Gebäuden, habe ich wegen an-
derwettigen Unternehmens de- Besitzer¬
in » Antritt der Ländereien Herbst d . I.
und der Gebäude 1 . Mai n . I . zu verkau-
en . — E,n größerer Teil des Kaufpreises

kann auf Hhportzek längere Jahre telassen
wccdcn.

Ernstlichen Kausliebdabern erteile gerne
nähere Auskunft.

L. mH . AM . . Äelterktelle.
Suche sobald wie möglich

LanWe Zll jlllititell
in Größe von 15—25 Hektar. — « naeboie
mit genauer Angabe der Bodenvcrbälrnisse
» nd de« Preise « (Inventar u . vermögen
vorhanden) unter V U 515 an die Äe-
schäsitstell « diele« Blatte ».

Zu verlausen eine gebrauchte'
. Me

Kg . Traakrast . wegen « nschassung
einer größeren Wage. Dieselbe soll preis¬
wert abgegeben werden und kann noch im
Betrieb beiichttg » werden : passend s . Wirte
und Genossenschasten.

I Harm« . BadndosS-Hotek.
Leer i. LstsrieSlanb

kWwM
wegen Platzmangel
zu verkaufen.

Ofener Str . 51.

Silief »rlmiarlilin
haben sich seit

50 Jahren bewährt
Aeuherst günstige

Zahlungtbedingung.
Berttrier:

mm 25 Tel . 1060

Eine sromme, zug-
feste, lljährtgeStute
zu verlausen . Vor¬
züglicher Einspänner.

Jod . Tier »,
Ohmstede.
Waierende.

Sill . ab, , alte Möbel:
Berlik» . Kleider,
schrank , Küchen-

schrank , Tisch usw.
Lambertlstr. 20.

Drei JückMvklllk
zu verpachten, daselbst
eine wachlame

SWlWIll
zu verkaulen

S . « erde ».
Leuchteubur,

/ ö.
.s E 8Ik8 vM5Css^ssv8 U-Oßio LpkÄLIc- MG

Os,ttcroklv »as « n kür
S Io »»ulrlsut

ßW »1Icr »ttu»»g «n Air 7- V >0 H« ß»»
Io,I tOroisokrorl

lZokorongsvusgon mit Norton»
»uN»» u

Aippor , ApErauNrok « ul kür
t»«»1ri« ti

I^ ngol »» n- 7r »n»po »4«n >g «a
ß^ ngttol » -7r »n»portt »»s «n
»4üd « I*r»g «n
Vrouorol -Spvriol - Botirstoug«
tẑ Ioluel , unel Vioiitron »porlri,ogon
vinnldu »« lür I2 - S0 p «r»on «n
auststivtttuvuogon kür 14 - 36 Kor ».

vrokrturrnmos « ,
Spronguuogon
ßiokrinosvkinon solnkaeh

»« Idolsoknotnnoixtl
tMiltmsgoe»
LovV - Ootl ooeunji » »*»^ « »
kLIccttiorruuog « »,
ttutornobkl«, 0r ott»o»I« r,
«Lr»M»kr-LprtL»»«>
Ookvtton-ösotor-Bprttron
ö4»o»r»«:ksA»t»»zz«n
LorSkourogo«,
Nottungrvuogoa»
AronttorrHaog »»

FS» Ft» 4
» rre »eaöea « , to-ken/o , ». -arerbioc/Sö) 0ro-ttcdrk/k» Fa/röoröder ästeM/x berrlöverte
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Jov. kr. Vesrelr L ko., vremea
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Swäserbund »Barn , v , Rastede' , >93 Punkte : Gcnda»inerte-
kommissar Römer Varel mit dem Dobermannpinscher »Bennov , d , tzgaiertant' , l !»0 Punkte : Beliver Bodmann Rüsiringcnrnir dem dcurschen Schascrbund »Bcsso v , Aiiiührden '

, IW Pkt.Die Note . Gut " ervieltcn : Tadscn-Telmendorst mir der deur-
schcn Scvaservündin »Slntta v . d . Userrolc-

, 172 Punkte, undSchröder-Rüsiringe» mit dem deutscven Schaserdund »Harror>, d . Fjchicnallce' , 167 Punkte , Ein weiterer Hund, die deut-
tcve Schascrviindin »Blanko v , Wildelminensiolz'

, BcstverLeinte WilbeimSbaven, erreicdre 161 Punkte, erviell jedochkeine Note, weil i >c die Bedingungen in der Nasenarbeit nichtcrsüuie, Ten Bestvern der bewerteten Polizeidunde wurdenwertvolle Evrenpretsc von der Bereinsleirung überreicht.

Auudfunk-Programm au» de « Sender »« « , » Köln. Düsscl-
»orf. Münster. Dortmuud « « » wldersel».Lender : Langrndera 468.8 : Münster 280 : Lachen 400 : Adln 288.

Die » , : ,, . 24. Juli . 11 .15 : Schulfunk, Dr. Berger : Ein Jäger
erfühlt . « 12.10: Mechanische Musik, « 13,05 : Mittagsloniert derWiener i- chwaldkn-schrammeln . » 15.45 : EI , Pordemberge : Ein«lustige . Zeichenstunde. » 1680: Rektor Timon : Der Rubin oonFriedrich Hebbel. » 18L0 : Anni Wedelind : Märchen für Er.wachsene . » 17V0 : Fritz Täuber : Die Jugend in Europa . » 18-Vesperkonzert der Pressa -Orch. Leitung : Kap ' llm. Buchmann . « 19,20:Französische Unterhaltung . « 19,50 : Dr. Wichterich: Da- faschisti-Italien. « 2080: Fünf Minuten über da » Deutsche Turntest» 20 .15 : Eulenspiegeleien. Spielleitung : Harlind Mitw . : ErnaFeld . Nora Reinhard . S . Bruck, W . Hochgrewe. S . rodst <R «it'KanimerorS „ Dr. Krug (eins. Worte ) . Der Fremde , - in Schelmen-spiel in einem Alt aus der Triologie . .Till Eulenspiegel" von FriedrLienhard , Mulik oon Kuno Stierlin, Vers. : Der Fremde - derWirt : Eundl . leine Tochter - Lans . ihr Freier : ein Schreiber , einSame,der , lsäste : Zeit : Mittelalter. Ort : Ein Wirtshau,. —Altdeutscher Tanz . — Kurzweilige Stücke von Till Eulenspiegel.geboren aus dem Land zu Braunlchweig . — Altdeutscher Tanz _Eulenspiegeleien: deEofter : Au » lllenspiegel und Lamm Goediak. —Tewfik : « us Natzr ed-din . — Dvorak : Satz 4 au» dem Dum !».Trio. « Anschi . : Meldungen.

Ruudsuuk - Programm Hamdurg. Hannover, Breme« , » iel.Sender : Hamburg 394.8 : Hannover 297 : Bremen 272,7: Kiel 254L
DItUttag , 24. Juli. 1885: Bremen . Hamburg , Kiel : Biolin-Kvnzert von Koircrrtm. Volkmar Skalal. « 1885 : Hannover-Jm Calenberger Platt . Mitw, : H . Trapp iRezitö, Fritz SenslLieder zur Lautei . « 17 : Ludw . Hinrichsen: Da , niederdeutscheDrama und seine Entwicklung, » 17L5 : Leopold Lehmann, Berlin:Wa» ist die „Interparlamentarisch , Union"? « 18,45 : Viertelstundeder Hausfrau . « 19: Dr. in, . Mühldretl : Hat da » Raketen.Prinzip „ ne Zukunft ? « 19 .30 : Hartenbaudireltvr Huber : DieSicherung der Obsternte . « 20 : Die grüne Stadt , Feierabend imKleingarten . Verbind . Worte von Dr. Slapelieldt . Alle» willreisen. — Rorag -Edor : Drautz - ist alle» so prächtig. — Fontane:Ribbeck von Havelland . — Falk«: Snringen . — Karl Pündtner-Willlommen . o seliger Abend . — „Eoldne Abendsonne" . — Seidel-« u» „Lederecht Sübnchen" . Karl Lerds . — Der Mond ist auf.gegangen. — Die Abendglocken rufen den müden Tag zur Ruh« Anschl . : Aktuelle Stunde . « Hieraus : Meldungen . « Dann-Samburg . Kiel : Kabarett . Norag -Jazz -Orch. Noraa -Solisten . —Hannover . Bremen : Kvnzertübertr.

Mttei »« » A«beodj » eItztu« genin VI «ie« i»vrg
von A . Schulz . Optiker.

i, Lusitemverntur, Ol ».

22. Juli 7 Uhriim -l- 20L 764.2 22. Juli
23.

"
Ju,i ^

""
^ ^28. Juli 8 Uhrpm, 763,7

Aettepbeplekl «lei » Si -einikeken Lsmites

ickuSstchtrn für den 24 . Juli : Bet westliche » Winden wolkig,langsam ansteigende Temperatur.

Aussichten fUr den 25 , Juli : Nach SUdtvest dt denkn Lims-weitere Erwarinung . '

ksUWMslWlsMm«
Iran Et . I . GilkS Wwe . in Silleuftcdr,

bat mich dcauslragr, ihre in Sillenstede
delegene

NMIenbellkung
mit k . 38 .03 da Acker- ». Weidcläudcrcieu
auf 6 bzw , 8 Jahre zu vervachten

Das Wohn- und Wirtschaftsgebäudenebst
boll . Windmühle und Lagerhaus befinden
sich in gutem Zustande und kann der Antritt
derselben sofort erfolgen. Der Antritt bezügl,
der Ländereien geschieht nach erfolgter Ernte

Die Ländereien werden auch stückweise
zur Verpachtung aufgesetzt

Oöffentlicher VervnchtungStermin ist an-
gesetzr aut
Donnerstag » 2 - Aug . 1928

nachmittags 4 Ubr
in JünemannS Gasthaus in Sillenstede

Ta der Zuschlag in obigemTermine mügl.
ioiorr crleüt werden soll, wollen Pächter
sich daraus einrichtrn. das, sie im Termine
hinreichende Sicherheit leisten können
Waddewarde » G Alberö , arntl. Ankt

Im Aultrage sehr preiswert zu verkausen

I snv . 12 PS
11llültUt-Scmil12 kS
I MV . 4 PS
I o .-ksa « PS

Sämtliche Maschinen Und prima erhalten
zum Teil fast neuwertig, z« besrchtigen bei

Kr . Lchwartiug , Brrttnrs . Fernruf 65

I !k IklMlW klllkS

sinder siaii am

MllM , l>M2 -s,M l!,3,
10 Uhr begd, , im Hotel „Nicdcriachsen", biers..Grüne Slrajze 5
E» kommen zur Versteigerung viele Möbel,
Porzcllaniachen, (tzardinen, Teppiche, antikeSachen, überhaupt alles , was sich i» einemkomplettenHaushalt vorfindet. Unter denModeln befinden sich u . a . Madagonisachr».antike Eichcnniöbel , aittike Porzellane . (! bri-slallc uiw. Die zur Versteigerung kommen¬
den Sachen befinden sich in tadellosem Zu¬stande

<S. Hcimiatb . Auktionator

Im Aufträge habe ich ein in der Nähe
Oldenburgs an günstiger Lage belesenes,ncuerrichtetcS

6 «1amillrn « siMsu;
mit vlm. 1000 qm Gartenland mit Antrittaut Vereinbarung zu verlausen. Anzahlung
2000 Rni., der Rest kann gegen niedrige
Zinsen stehen bleiben

Gerhard Böniug . Aukt, . Oldenburg-Eversten . Hanvtstrahe 27, Teleph. 1914

Welche Manrifaktrrr-
Firma

gibt einem strebsamenGeschäftsmannauf demLande für 1000 Ware in Kommission ? An¬
gebote unt. W V 587 an die GcschäitSst . d . Bl.

Haler - Verkauf
Jaderberg. Ter Landwirt GerhardFrels zu Jadcrkreuzuioor Iaht am

Sonnabend , dem28 . 3 uli d. 3 ..
nachm . 5 Ubr ansgd,,

aus seinen Ländereien an der Kleistrabe

1
in Abteilungen

öftcnilich meistbietend aui Zahlungsfrist durch
mich verkaufen, wozu Kausiiebhadcr hiermiteinladc,

H - Haltermann , Auklivnalor

I Wlausen I
Lntlsuken

ein Ochs - und rin
Bullkalb,Gr . Kcilstiick aus der

Spitze de« rechtenOhrs . Ohr l . Herd¬buchmarke.
I . Namien.
Oldenbrok.

I knlslogeil ^
Kniller Papagei

entflogen, gegen hohe
Bclohnuugadzugebcn

Harkebrügge.
Telephon 2ir,6

kiron - llliriMzii!
it g L fl ^ d s cl S >_i t S l"> cl S O

tSilWSl '
SS >2» I S ^ Ol f

Zport- -^ n?u§
27 .-

^Vin^jaclcen
b« z -»

Larckendliem ^ en

^so ^so

Zerren

LS.-
IZuclcsIo'n - I^osen

z"
!>IormÄlkem 6en

2 '
Ober !iem6en init Kragen I ZciilosseriJclcen,blauKöper

zs« zz«

Oummi-^ äntel -
25 . 15. 7 "

l
'
irtex -I^ oLen

k'°

2" 1«

ItOGlr
28 ^ cliiei -kisti-glZe 28

I Mieigesuche I
Ruhig , kindl . Ehe¬

paar sucbt auf sofort
o , spät. 3—4 -Zimm -
Wohnung (Stadl ».

Angev. u . W B 519
an die Geschst. d . Bl.

K7

I Stellengesuche I
Suctzc zum 1 . Sep¬

tember eine
Stelle

tn PrivatbauSbalt.wo i<v die Arbeit mir
der Hausfrau mache,
bin 2l Jahre.

Angedoie an
Hertha Spreen.
Eckwarderhörne

(Buii . i , Sirandvallc,

3 unges MMen.
Landwirts «,. :!0 I ..
sucht Stellung in
einem Privaihausv

Angev. u . W S 584
an die Geschst. d . Bl.

Zu mieten gesucht
2 leere RSume

als Wohn- und Ar-
vcttsztmmer (Matz-
schncidcreti.

Ang. erb. u , B 68
Fil . Lange Str , 45.

Aus sosort od , zum
l , Aug. ein sreundl,
möbl. Zimmer mit
Ballon zu vermiet,

Hcrbartstr , 13,
Suche möbl. Zimmer
mit Bet« od . Stube
mit Kammer in der
Näbe Stcdingcr Sir.
oder Umgebung,

Augeb. uni , C S
Osternbura , Sicdin-
gcr Str , 17.

13v oemielep I
Eins möbl. Wodn-
u. Schlafz. zu vcrm,

Fricscnstr, 91,
Gut möbl. Wohn - u.
Schlafz. zu vcrm,
McinarduSstr , 571.

Äolm- II. 5ltllgk.
o , ein; , Zim . z vm.

Zu erfrag , in der
Geschäftsstelle d . Bl,
Eins. möbl. Zimmer
z. v , Lambcr1INr. 38o,
Z , v , sebr gut möbl.
Wohn- u Schlafz.

Nadorst, Str . 20 II . r.
Zu vermieten

möbl . Ammer
tm Zentrum ( Zen¬
tralheizung », Ossert,
unt , Lo 2237 durch
Büttner « Ann -Esp ..HandclSdos

lrÄen
aus sosort, zu 60 Ml,
monatlich,

Kurwickstr , 5.
Frdl . möbl. Zimmer
f . lol Herrn z, vcrm,

Brüderstrakc 22.

Suchen für unsere
To-tster , 17 I . alt.
zum l . August in
kleinerem Haushattin Oldenburg

Stellung
Zu erfragen

Friedcritenstr . 7. ob.

Brwerdungsmatrrial
mutz 1. Jnleresse der
Slellcnsuchcnv, Hin¬
gehend geprüft und
an die Einsender
wieder zurückgcsandtwerden. Das Mate¬
rial . belond. Licht¬
bilder und Zeugnis-
abslvrist.. ist oft nurtn wenig Ercinplar,
vorhanden und für
Wettere Bewerbun¬

gen unentbehrlich.

Männliche
MlMM

zum baldigen Ein¬
tritt sucht
Papes Restaurant,
Hetligcngctstwall,
Gesucht auf sofort

ob . später eins.

jllM MM
nicht über 20 I . , bei
Grd . u . Fam .anschl.

Earl Meher.
Birlstedr v . Hude.

Ich suche , . 1 . ON.
einen

tüchtigen

MlW
für mein Gemischl-
waren -Gclchäsi . bei
freier Station.

k. « . Mlel
Ganderkesee.

Im Austragc davc ich einen am Anfang
der Cloppenburger Stratze belesenen

Laden
der lich sllr icdcS Gelchasi eignet, unter
günstigen Bedingungen sofort z . vermieten.

Leolg Msilsml, Audlionolor.
Bremer Stratze 41 . — Telephon 227l,

An sachkundige , kapitalkräftige Firmaicvll, Ingenieurbüro ) vergeben wir die

klMmltretlM
unserer P N- Lampe
(Deutsches Rrichsvaicni.i

Die P Il -Lampe ist eine Spitzenleistungmoderner Lichttechnik^ Gänzlich dien-
dungsirei. Grvtze « iromeriparni».Beste Lichivcririlung.

oeililti p S « , >. L
ilarlrnilie l. L

Weibliche
Sofort oder später

tüchtige

Meule
gesucht.

Ich . monatl . 200
« ug. Horfttck,

Osnabrück,
Damen- u . Hcrren-

frtslersalon,
Jodanntssir . 136.
Telephon 2202.

Ges . rin ordcnil.
Mädchen f . Tag,
Frau H.Ellinghausen.

Gesucht z , 1 , Aug,
im Kochen und tn
Hausarbeit durchaus
erfahrenes

Mädchen
oder eins, sunges
Mädchen.

Frau DierkS,
Rastede,

Oldenburger Str , 9.
Gesucht zum l5 . 8.

oder l . 9. faubcreS

jua -. HSäcdev
f . kleinen Geschäfts-
Hausbau aus dem
Lande, bei Fcnn.-
anschi . u . Tascheng,

cschrfftl . Angebote
l, A A 539 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Gesucht zum l . od.
15, August durchaus
zuverlässig,, ehrliches

Zvllg. Mäckerr
ohne Familicnanschl,
Dieselbe mutz kochen
». einmachen können
u , in allen Zweigen
des HauSbaUS er¬
fahren sein,

Frau
Professor Durfthoss,

Huntlosen t . L.

Kür sofort durchaus
zuverlässiges, junges

Küchen¬
mädchen

gesucht für d . Haus-ball einer ältere»,alleinstehend, Dame
Ofs , unter P 3589

an die Alln.-Erpcd.E , Bendel G m bH»Münster I. W» Saü-
stratzc 57.

Beff. Mädchen
z . Führ , e, fraucnl.
>aush , ( I Kind. 8J .)
acs , Perl . Kochen
Beding , I» Zeugn,
Borst, 7—9 Ubr

Wallstr. 61, l.

Wegen Erkrankung
des jetzigen gesuchtaus sofort oder
1 . August ein

Mädchen
od , einfaches jungetMädchen für La»d-
wirlscvast.

Karl « rötjr,
Hoftcmoft b , Rastede

Gesucht aus sosort
kraiikbcUSbalbcr ein

Mädchen
oder eins, jg , Mäd¬
chen für Landwiri-
scbafi gegen guicS
Gebalt,

LouiS Schröder,
Hurilloscn.

Gesucht 1 , Seist,
für mein. Geschäfts«
bansbalt aus dein
Lande ein ehrliches,
kinderl,, eins.

welches sämil, vork.
Arbeit, mit verricht,
mutz , bei Famtlien-
anschlutz und Gebest»

Angev, u, W T 535
an die Geschst, d Bl

IW« -
'

-kmiml»

'
*

bei Detmold Perle
de» Trutvd, Walde«

,>g . Mädchen auS guter
Familie find , lrdl, Aus¬
nahme z. gründl, Erl d
Haushaltes und der ge¬
sellschaftlichen Formen
bei Fra « Amtsrichter
Klingender . LandbcuiS
m , gr. Garten . Haltest
d Liratzendahn. Lang¬
jährige Ersabrnngeit -
PensionSpr, mon stOMk.



1 11 2 ^ Vö ltz- der „ Nachrichtsn
*
sür

^
Stadt und Land"

Gn Jahr verheiratet.
Er da« keinen Sinn mehr sür Rolendu»,
kür Inn » und » dien , kür Mond und Wald.
Besuch der Mutier beißt „ dicke Lu »«", —
Küsse am Morgen lassen ihn »alt.

Er ha« sür alle» , was Liebe betritt«,
nur einen äußerst begrenzten 2inn.
Puder . Parkum und Lippenstift
nimmt er als lästige Ausgaben bin.
Ein kleines Muttermal am Hai¬
da » oft er geküsst, da - ibn entzück «,
beguckt er kritisch — Gcgcbcnensall»

wird eS auch taktvoll überblick «.
Rur eine Sorge ist » , die er kennt,
dass seine Frau , wenn er mittag» kommt,
pünktlich mit reichlichem lassen renn«,
da- seinem schwachen Magen srommt.

sic rot und verlegen , sowie man sie nur anspricht, und unter
ihren robusteren Kameraden suhlen sie sich vereinsamt , zu¬
mal sie häufig in der Abgeschlossenheitder Kinderstube aus¬
gewachsen sind.

Karl Schessler schildert in seinem .Zungen Tobias*
einen solchen Knaben und sucht gleichzeitig nach einer Er¬
klärung seines Wesens : „Die Verlegenheit war ihm wie ein
körperlicher Zwang , sie war wie ein« Lähmung _ von den
fremden Menschen ging sür ihn ein Strom von Willen und
Kraft aus , der ihn vollkommen verwirrte . . . . Vor dem,
was ihm stärker erschien, wurde der Knabe verlegen , weil
er sich selber gering vorkam . Es ist schwer zu sagen, was es
mit dieser peinigenden Verlegenheit aus sich hat , ob die Ver¬
legenheit mehr etwas Körperliches von seiten der Nerven
ist oder etwas rein Seelisches, dergestalt , daß seelische Kräfte
mit Hilfe der Verlegenheit Absperrungsmaßregeln gegen die
Außenwelt ergreifen , um in der ihnen wesentlichen Entfal¬
tung nicht von außen gestört zu werden . " Es bedars keines

Worte - , daß gerade hier eine zielbewußte Leitung des Kin¬
des vonnöten ist , daß man eS früh an fremde Gesichter,
Menschen und Eindrücke gewöhnen muß ; mit Geduld und
sachlichem Zuspruch wird auch hier allmählich der rechte
Ausgleich zwischen einer derartigen Charakteranlage und
den Erfordernissen der Wirklichkeit erreicht werden können.

Das verängstigte Kind ist — ganz gleich , aus welchen
Quellen die Verängstigung stammt — sür das spätere Leben
schlecht gerüstet. Aus derartigen Kindern pflegen die Men¬
schen hervorzugehen , die infolge ihres derabgcdrückten Sclbst-
bewußtseins niemals Kraft entwickeln können und keiner
Lage gewachsen sind. Bei allem, was sie tun , fragen sie nur
danach, was die andern von ihnen denken; statt Sclbstsichcr-
heit und Glaube an sich selbst folgt ihnen wie ein Schatten
jene Lebensangst , die es ihnen immer wieder unmöglich
macht, das Leben und den Erfolg zu zwingen . Eltern und
Erzieher sollten daher alles tun , um beizeiten einer Ver¬
ängstigung und Verschüchterung des Kindes vorzubcugen!

Und daß, wenn er einen Kater hat,
st« ihm « inen kühlenden Umschlag macht,
und sie nicht sragt. wer in der Stadt
noch zu so später Stund « wacht.

Und daß sie pünktlich den Wecker stellt
und srüh ihn au» den Federn treibt. . . .
Man sragt sich ost , wo in der Welt
dir strafende Hand des Schicksal - bleibt.

Puck.

Das verängstigte Kind.
Von

vr . » . Weitzel.
AlS ich kürzlich eine mir bekannte Familie besuchen

wollte und an der Vorsaaltür klingelte, hörte ich schon von
draußen lautes Weinen . Ich mußte nochmals klingeln, bis
mir die Kinder öffneten . Die Eltern waren kurze Zeit Weg¬
gängen , und in ihrer Abwesenheit hatte der 11jährige
stütz beim Spielen versehentlich mit dem Arm eine kostbare
Lase heruntergeschlagen , die in tausend Scherben am Boden
lag . Fritz, den ich nur als stilles, etwas gedrücktes Kind
lannle, schluchzte zum Hetzzerbrechen, klammerte sich an
« ich und beschwor mich , ihn mitzunchmen , denn er fürchte
sich so vor den Eltern und bekäme Schläge.

Meine Beschwichtigungsversuche nützten nichts, er blieb
jaffungslos, bis ich ihm versprach, wenigstens bis zur An-
kmst der Eltern dazubleiben . Diese waren in der Tat aufs
döchstc erregt und wollten sofort eine „exemplarische" Be¬
gasung vornehmen ; erst im letzten Augenblick gelang cs
mir, sic zu einer ruhigen Aussprache auf die Stühle zu zwin¬
gt» Diese dauerte eine Stunde , und wenn der Vater auch
stwer zu überzeugen war , so gelang es mir doch , bei der
Natter Boden zu gewinnen ; damit war die nötige Bresche
geschlagen. Leider waren es viel Binsenwahrheiten , die ich
ilmm vorsichtig bcibringen mußte : vom Strasen in der Er-
agang, von der Einrichtung und Ausschmückung eines
Znnmers, das als Aufenthaltsort der Kinder dient , vom
tztmaungstricb der Kinder , von versehentlichen Handlun¬
gei, lie jedem Erwachsenen genau so passieren können, von
mem hübschen Wort Theodor Fontanes , das ich in seinen
»iünderjahren" gerade gelesen hatte : daß nämlich „be-
iidiänsie Leute von der Erziehungsvorstellung die Vorstel¬
lung der Strafe nicht trennen könnten.

" Schließlich von all
dem, waS sie mit einer solchen Behandlung des Kindes hcr-
« ldcschworen ! Wie leicht kann ein derartig verängstigtes
Kind zu einer unüberlegten , verzweifelten Handlung gctrie-
de» werden, wie leicht auch aus den Weg der Lüge und ka¬
um aus die Bahn einer zunehmenden Entfremdung zu seinen
Ellern!

Ein Kind wird ja nicht nur von seinem Bewegungs-
ttieb, sondern überhaupt von den Eigentümlichkeiten seines
Edaiaktcrs und seiner Anlagen viel stärker beherrscht als
der Erwachsene. Drückt aber die Autorität des Erwachsenen
tu sehr auf das Kind , versuchen die Eltern gar . ihm seine
Belt zu rauben und in die junge Seele etwas hineinzu-
twingcn , wofür die Natur in ibr keinen Lebcnsbodcn ge¬
schussen hat , so ersticken sic des Kindes Eigcnpcrsönlichkcit
und vernichten bodenständiges Leben. Acußcrlich zeigen
solche Kinder stets ein verängstigtes , verschüchtertes Wese ».
Nan hüte sich also davor , dem Kinde etwas als schlecht cin-
zurcdcn , was cs als einen Teil seines Wesens in sich fühlt,
und was zu pflegen ihm Bedürfnis und Seligkeit ist . Man
dcrmeidc es , ihm fortwährend zu sagen : „Tu kannst nichts,
aus vir wird nichts ! " Nein , cs gilt lebendig zu machen,
nicht zu ersticken . Nur so wird das Kind einmal eine starke,
zielsichere Persönlichkeit.

Mitunter schreibt sich die Verängstigung des Kinde? auch
aus einem anderen Erziebungsschlcr her, aus der Unsitte,
ibm allzu phantastische, ja furchterregende Geschichten zu er¬
fühlen , bei denen man sozusagen das Gruseln lernen kann.
Verden derartige Vorstellungen einer drohenden Gefahr
oder auch nur schreckhafte Bilder in die Kindcsscele gc-
dslanzt , so kann schon die Erwartung von etwas Unbekann¬
tem , was nicht in den alltäglichen VorstcllungSkrcis hincin-
daßt , im Kinde gewohnheitsmäßige Angstzuständc Hervor¬
rufen . ES ist ost sehr schwer, derartig verängstigten Kindern
wieder die Welt des Wirklichen mit ihren Maßstäbcn zum
unverlierbaren Bewußtseinsinhalt zu machen. Rur ruhiger
Zuspruch . Geduld und schließlich reger Verkehr mit den ver¬
schiedensten gleichaltrigen Gespielen werden hier zur Gesun-
lung führen und das Kind an Selbstvertrauen gewöhnen.

Von Pestalozzi stammt das Wort : „Menschen sind
ilatsel von Gott "

. Es ist nicht verwunderlich , daß sich gerade
ihm, einem der ersten, der tiefer in der Seele des Kindes zu
lorschen wußte , diese Beobachtung immer wieder ausdrängte.
Liegt doch auch die Vielfältigkeit menschlicher Wcscnsanla-
«en in der Jugend ganz besonders klar zutage . Ein solches
Vütsel sind sür den Erzieher ost diejenigen Kinder , deren
tNsühlSleben besonders stark entwickelt ist . Sie pflegen"
eutzutage nicht die große Menge auszumachen , finden sich

oder unter Knaben mindesten» genau so häufig wie unter
Mädchen . Sie sind seiner besaitet als die anderen , ost ruhen
w ihnen künstlerische Anlagen , aus denen bei rechter Pflege
und Beachtung Bedeutendes werden kann ; mitunter fehlt
ihnen aber die Brücke, die aus dem Kinderland in die wirk-

Welt sührt . Schüchtern bis zur « cngstlichkcit , werden

Kleinigkeiten
ES gibt immer allerlei anzuschasfen, bevor man auf

die Reise geht. Aber mit Hut , Kleid und Mantel ist es allein
nicht getan . Am meisten Spaß machen einer Frau doch die
Kleinigkeiten, die Spielereien der Mode , die ja nur deshalb
vorhanden sind, weil in jeder Frau noch etwas rom Spiel¬
trieb des Kindes zu stecken pflegt.

Ta sind z . B . der Schal und das Tuch, di« in diesem
Sommer unbedingt zur Vervollständigung der Frauenklei¬
dung gehören . Hat sie cs sich bisher noch nicht angeschafst,
so denkt Frau Ilse , Lili oder Erika bestimmt noch eine
halbe Stunde vor Abgang des Zuges daran , sich dieses
Moderequisit zuzulegen. Zum leichten Sommerkleid , mag
es hell oder dunkel sein, sieht ein solch seidenes Tüchlein
um den Hals ganz reizend aus . Meistens besteht es aus
Chinakrepp , zuweilen auch aus Georgette . Der Schal wird

für die Reise.
hauptsächlich zum Kostüm und Mantel getragen : zum Kleid
verwendet man das viereckige Tuch , das vorn oder aus der
Schulter in einem losen Knoten zusammengeknüpft wird.
Es werden auch zwei viereckige Tücher an einer Spitze zu-
sammcngcnäht und dann jabotartig um den Hals gelegt.
Das einfarbige Tuch wird mit einer anderen Farbe einge¬
faßt und mit einem großen Monogramm geziert, wenn nicht
ein kleines umrandetes Monogramm vorgczogcn wird , das
gleichzeitig als Lrnamcnt dient . Tücher und Schals aus
bedrucktem Chinakrepp weisen Blumenmuster , unregel¬
mäßige Punkte oder stilisicric Ornamente aus. Am fein¬
sten ist aber eine zarte Handmalerei auf weißem oder hell¬
farbigem Grunde , die ein paar kühne Arabesken und ge¬
schwungene Linien darstcllt.

Was nimmt eine Frau noch aus die Reise mit ? Tic
neue Handtasche mit dem mechanischen Bügel aus Metall,
der so sicher schließt, daß er auch dem geschicktesten Taschen¬
dieb widersteht . Eine hübsche Abendtasche aus Stoss ist mit
Metallfäden durchzogen. Auch sür den Tag werden neuer¬
dings Stofstaschcn getragen , die farbig bestickt und an den
Seilen mit Leder eingefaßt sind. Zum Strapazieren wird
die Beuteltasche, sür elegante Aufmachung die flache reckt
eckige Tasche genommen . Eine sehr hübsche Neuheit sür die
Reise ist eine etwas größere Tasche auS farbigem Wachs¬
tuch und mit Reißverschluß, innen mir einem Reisenecessaire
ausgcstattet und geräumig genug, um den Schlafanzug , die
Morgenschuhc, dcn Morgcnrock und sogar ein leichtes Kleid¬
chen auszunehmen.

Denkt man auch in der Stadt nicht mehr daran , einen
Sonnenschirm aufzuspanncn , so gehört dieser Gegenstand
dock unbedingt aus die Kurpromenade oder an den Strand,
weniger zum Schutz gegen die Sonne , als zum Schmuck,
und weil ein hübscher Sonnenschirm jeder Frau gut steht.
Der sehr kleine, gedrungene Schirmstock mir dem vieltcili-
gcn Sonnendach ist an der Tagesordnung . Je nach Ge¬
schmack werden Rundgriff , Knopfgriss oder Phantasicgrisf
gewählt , aus Galalith , Elsenbein , Bernstein oder geschnitz¬
tem Holz. Das Helle Schirmdach endet in einem breiten,
dunkleren Rand oder einer farbigen Blumcnbordürc . Da¬
neben gibt es auch bunt gemusterte Lckirmckcn, nicht größer
ßer als die Sonncnknicker unserer Großmütter . Ten Re¬
kord jedoch schlägt der Schirm in der Tasche, der durch eine
besondere Mechanik zusammcngeschobcn werden kann, aber
auch in seiner vollen Länge ein Liliputsormat aufwcist . Er
beansprucht kaum Platz im Kofscr und ist deshalb sür eine
Reise besonders zu empfehlen. Thea Mallen.

Vom Reden und Schweigen.
Von -

. - > Elisabeth Thommen.
Es ist eine allgemeine Fraucnllagc : „Ach, mein Mann

redet so wenig ! Man kann ihn fragen , was man will , er
erzählt und berichtet von allem , was in ihm und um ihn
her vorgcht , so gut wie nichts.

" Diese Feststellung wird
selten ohne jene gewisse Bitterkeit vorgebracht , mit der
Frauen so oft von ihren Männern reden.

Nun hat man sich allerdings das eine klarzumachcn:
eS gibt Menschen, denen fällt das Reden von Natur aus
leicht, anderen wiederum fällt cs erheblich schwerer, ver¬
schlossene dritte gar bringen es überhaupt nicht über sich,
von sich und ihrem Innenleben zu reden . Ganz allgemein
kann man vielleicht sagen, daß es den Frauen in der Regel
leichter fällt , sich auszudrückcn, als dem Durchschnittsmann.
Gar viele Männer sind, immer im allgemeinen gesprochen,
schwerfälliger Natur und neigen sehr dazu , den Wert des
Sprechens total zu verkennen, nicht etwa aus bösem Wil¬
len , sondern aus einer gewissen Trägheit des Herzens her¬
aus , die sich allzu gläubig an den Grundsatz hält , daß
Schweigen Gold , Reden Silber sei.

Ja , so sehr neigen unsere Männer zum Schweigen, daß
derjenige , der leicht uno gern mittcilt , rasch in den Ver¬
dacht eines Schwätzers gerät und sich selten der Sympa¬
thien der Männer erfreut , dagegen bei den Frauen meist
gern gesehen ist . Denn die Frauen lieben cs , mit einem
Manne über ihre Erfahrungen und Eindrücke zu reden.
Diesen Wunsch sollten die Männer vielleicht mehr berück¬
sichtigen.

Nun ist cs so , daß die einsilbigen Männer meist Ehe¬
männer sind , und daß sic sich gegen den Vorwurf der
Stummheit wehren mit einem brummigen : „Wir wissen
wohl , weshalb wir schweigen. " Aber gar so einfach liegt
die Sacke denn doch nicht. Es ist nicht gesagt, daß durch
stetes Schweigen Konflikte, die eben nur in der Diskussion
zum Austrag kommen können, wirklich gelöst werden Der
Ausschluß des Widerspruchs der anderen Meinung schasst
den Strcitstoss nicht aus der Welt . Schweigen verbittert , löst
aber nicht, wenigstens nickt in der Regel.

Welch schönes Mittel zur Lösung seelischer Röte ist uns
dock in der Sprache gegeben, und wie sehr verkennen wir
ibren Wert ! Reden ist schließlich die einzige Möglichkeit,
um das , WaS in uns geschieht , deutlich hör - und süblbar zu
machen „Wir können doch nicht über jeden Quatsch stun¬
denlang reden," sagen die Männer , denen man allzu große

Schweigsamkeit vorwirft . Woher wissen sic denn , ob die¬
ser Quatsch letzten Endes bloß Quatsch ist , und ob eS einen
schlimmeren Gei ; gibt , als den Gei; des unterlassenen T -ch-
miticilcns?

Tenn jedes Wort , das die Männer reut , jedes , das sic
auSzusprcchcn zögern , jedes , das sie verbissen in sich hin¬
einwürgen oder aus Gleichgültigkeit gegenüber ibren Näch¬
sten verschweigen — jedes dieser verkniffenen Worte löst in
der Frau ein heftiges oder böses Wort aus . Wie sic da
oft hcrvorsprudeln — die giftigen Anwürsc aus Frauen¬
mund , wie nervös Frauenlippen zucken , wenn aufreizende
Reden ihnen enteilen , und wie doch ganz , ganz im Ge¬
heimen jedes dieser gereizten Worte nur das eine ausdrückcn
möchte: „Um GottcSwillcn , so rede doch mit mir , mein Ka¬
merad ! Siehst du denn nicht, wie einsam ich bin und mich
nach Worten sehne ! "

Es gibt Ehen , in denen die Worte selten und seltener
werden . Es ist, als ob sic sich nicht mehr hervorwagrcn,
oder höchstens in Gegenwart dritter . Das sind Ehen , in
denen geheime Bitterkeit und unterdrückter Ausrubr herr¬
schen . Beinahe ein Wunder muß geschehen , wenn nach
Jahren schweigsamen Ncbcncinanderlcbcns ein inneres
Erlebnis die beiden plötzlich zueinander zwingt , wenn sic
aus ihrer inneren Einsamkeit hcrvortrctcn uns das , was
lastend und schwer zwischen ihnen lag , ohne daß sic cs sel¬
ber ricktig empfanden , aus den Tiefen ihrer Seelen hcrvor-
holcn , sich Mitteilen , rückhaltlos und ehrlich, grausam ehr¬
lich vielleicht — aber gerade deshalb wie erlösend ! Wenn
Starres sich öffnet, Gebundenes frei wird , lange Verschlos¬
senes an den Tag tritt , Verhülltes unverhüllt dasteht.

Eine solche Aussprache kann eine Ehe durchrüttcln . Do
sichen wir denn , fragen sich die beiden Partner bedrängt.
Wo standen wir bis beute ? War alles , was war , bloßer
Schein ? Hätten wir nickt schon längst miteinander
reden , uns Mitteilen sollen? Wäre uns nicht tausendmal
wohler gewesen in dieser unbarmherzig kühlen, durcksichti-
gen Lust, die durch das Reden geschaffen wurde , als im
Nebel der Schweigsamkeit, der uns bisher einhülltc ? Und
obgleich durch Reden und Mitteilen oft Dinge an den Tag
kommen, die keiner ahnte , wenngleich an Erlebnisse gerührt
wird , an die man in der Regel nicht rührt , sondern die
man feig verschweigt auch in der sogenannten besten Ehe
— so werden durch solche Aussprachen dock ost ganz neue
Möglichkeiten geschaffen , und unter Umständen entsteht eine
Basis gemeinsamen Zusammenlebens , die ln ihrer letzten
rücksichtslosenEhrlichkeit vielleicht doch über der bisherigen
verlogenen steht.
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Eingegraben in die Erde.
Friede H Sraze : „Die Freiheit de « Kolja Iwanow ".

Verlag Hellmuth Wollcrmaun ( W. M a u S) ,
Braunschweig.

SS will etwas sage««, wenn bei der Lektüre dieses Ro-
mans , der ohne Einschränkung den besten Erzeugnissen der
zeitgenössischen erzählende » Literatur zugerechnct werden
darf , einem unwillkürlich die Erinnerung kommt an Jacob
Wassermanns eindringliche und ausrüttclnde Schöpfung
„Ehristian Wahnschaffc" . Die« bei aller Verschiedenheit
des Milieus wie der Charaktere , aller zeitliche.« und räum¬
lichen Trennung der beiden Handlungen . Spielt doch Wasser¬
manns Werk im Deutschland der verflossenen Jahrhundert
wende , während das Schicksal des Kolja Iwanow in das
Rußland des beginnenden 19 . Jahrhunderts bincinverlegt
ist . Das einigende Moment ist in beiden Fällen zunächst
ganz allgemein gesagt : das ähnlich geartete soziale Problem;
im einzelnen weisen Wahnscbassc und Iwanow , bei aller
Selbständigkeit ihrer Wesen, verwandle Züge auf , und dir
Wege, die sie aus Grund einer inneren Notwendigkeit ein-
schlagcn müssen, lausen , wenn nicht aus derselben Straße , so
doch in der gleichen Richtung.

Hier wie dort wird das große Unrecht der Welt aufge¬
deckt und gesunde» , das Unrecht vielmehr der zwei Wel¬
ten , in deren einer die leben , die aus der Sonnenseite dcS
Daseins stehen, ohne Einsicht, ohne genug Phantasie , sich
auch nur eine Vicrtclminute des Daseins der anderen , die
ihre Tage in Not und Elend verbringen , ouSmalcn zu
können. Wahnschaffc, dem reichcnJüngling . um den von vorn¬
herein eine „unendliche gläserne Klarheit " ist , „wie aus Ber¬
gen, bevor cs dämmert "

, wird der Blick ausgctan durch den
Russen Michaclowitsch — Kolja Jwanowitsch , der Sohn
eines Leibeigenen aus dem Gut Karowtschino, bedarf eine-
fremden Anstoßes nicht. Er , besten Vater vor der Geburt
des Kindes von der Mutter gewaltsam getrennt und , einer
flüchtigen Augenblickslaune des Gutsherrn halber , wie ein
Tier oder ein Ding gegen einen neuen Kutscher ausgetauscht
wird , kennt und erkennt das Los der Rechtlosen und Unter¬
drückten von früh aus in seiner gesamten Umgebung und in
ganzer unsäglicher Größe . Aber wenn es von Ehristian
Wahnschaffc heißt , daß cs ihn treibt hinab , „wie einen
Schwimmer ins Elend hinein " und „bis aus den tiessten
Grund , denn nur dort könne man seine Wurzel erfassen" —
so gilt dasselbe von Kolja Iwanow . Beider Sehnsucht und
Ziel sind sich gleich — mit den Worten Wabnschasscs: ,Zch
will hinein , hinauf , hinein , hinunter . . . . Tie Hauptsache
ist , daß das Herz nicht müde wird ."

Auch Konflikt, Kamps und Ueberwindung entbehren
nicht einer gewissen Gleichartigkeit : Bei Wahnschaffc voll¬
bringt cs nicht einmal die Liebe zu der süßen Tänzerin Eva
Sorcl , ibn der in der Seele empfangenen Berufung , ganz
das Los der Enterbten zu teilen , abtrünnig zu machen; er
kettet sein Schicksal an eine , in einer Hascnspclunke zu St.
Pauli in Hamburg ausgelescnc, verkommene und kranke
Dirne , der er sich opfert . Kolja Iwanow entsagt , von der
Gutsherrschast ausgenommen und aufcrzogcn wie ein eige¬
nes Kind , ausgerüstet mit glänzenden Gaben , vorbcstimmt
zu einer Laufbahn , die aus der Tiefe zu den obersten Höhen
zu führen verspricht, der sein ganzes Herz erfüllenden Liebe
zil der innigen Eharlie , der Tochter der Exzellenz Scnatcur
Melnikow , um seinen armen Brüdern zu Helsen.
Seine ärztlichen Fähigkeiten , das wunderbar .Heilende"
seiner Hand , stellt er demütig in den Dienst ihrer leiblichen
und seelischen Rettung . Und auch für ihn bedeutet die flüch-

Aus dem Tagebuch des Zaren.
Neue Auszüge aus dem letzten Tagebuch des Zaren

Nikolaus , das sich in den Moskauer Archiven befindet,
werden im „D a i l v E x p r e ß " veröffentlicht. Auszüge , die
sich aus die Ereignisse von 1917 bezogen, sind früher bereits
mitgeteilt ; die jetzigen erstrecken sich vom Anfang deS Jahres
191ö, wo die kaiserliche Familie in Tobolsk versammelt war,
bis zum März , also bis in die Zeit wenige Monate vor der
Ermordung in Jekaterinenburg.

Die Einfachheit des Geistes und die ruhige Resignation
in diesen wildbcwegten Tagen , wie sie die Zeilen dieses
Tagebuchs erkennen lasten, wirken tragisch, fast unglaubhaft,
und machen einen gewissen Eindruck von Gleichgültigkeit.
Äur ^ Mitteilungen über den Gesundheitszustand der
Familie , besonders über eine Scharlacherkrankung der Kin-
der in den ersten Tagen des Jahres , über die Gottesdienste,
an denen er tcilgcnommen hat , über gutes oder schlechte»
Wetter und über Thcaterspiele , welche die Familie ver¬
anstaltete , bilden den Hauptinhalt der kurzen Eintragungen.
Im einzelnen liest man:

„3 . Januar : Es hat den ganzen Tag geschneit. Der Rat
der Soldatenabteilung hat heute beschlossen , die Achselstücke
abzulegcn , um sich nicht beleidigenden Angrtssen der Stadt
auszusetzen. Im höchsten Maße unbegreiflich ! " — „S. Ja¬
nuar : Mit den Soldaten der 1 . Kompanie des 4 . Regiments
über die Entsernung der Achselstücke und das Benehmen der
Soldaten des 2 . Regiments gesprochen, daS sie stark miß¬
billigten ." — „ 11 . Januar : Seit Montag haben die Kinder
ihre Lektionen begonnen — setze das Studium der russischen
Geschichte mit Alexei fort . Gearbeitet mit den Soldaten des
4 . Regiments , Brennholz in das Nebengebäude zu tragen.
Vor dem Esten bekam Tatjana unsere Geschenke . " —
„12 . Januar : Tatjanas Geburtstag wurde durch einen
Gottesdienst im Tanzsaal um 12 Uhr geseicrt. Ein heilerer
Tag , 14 Grad Frost und warme Sonne ."

„ 1 . Februar : Hab« gehört , daß Anweisungen vom Post¬
amt gekommen sind, den Kalender zu ändern und ebenso wie
in den anderen Ländern zu machen, und zwar vom
1 . Februar ab , so daß also heute schon der 14 . ist . Es will
kein Ende werden mit all den Mißverständnissen und dem
Wirrwarr ! Heute morgen sah ich von der Spitz « deS EiS-
Hügels den Abschiedund di« Abreise von vielen Soldaten der
älteren Jahrgänge ." — „2 . Februar : Bracht » über drei
Stunden in der frischen Lust zu, so gut war sie . Arbeitete die
ganz« Zeit und reinigte schließlich den Balkon. „Dtw Oarcken
ot XU»d" beendet und gestern „Dd« -4äe«uture , ok Kderloclc

tige Begegnung mit einem der unglücklichstenGeschöpfe, der
Dirne Natascha , in der er daS tief vergrabene Menschentum
wieder erweckt , di« entscheidende Wendung . Der Sterben¬
den, die der Pest erliegt , dars er ein Erlöser werden.

So ist manches Gemeinsame in den beiden Romanen,
so durchaus unabhängig und frei das Werk der Friede H.
Krazc auch gestaltet ist . Sie hat ihre eigene, sehr persönliche
Art zu schildern und zu erzählen . Ist „Ehristian Wahn¬
schasse " ein — im besonderen Berliner — Großftadtroman,
so vollzieht sich dazu im Gegensatz das Schicksal des Kolja
Iwanow — er selber wendet den Ausdruck einmal aus sich
an : „eingegraben in die russische Erde ". In landschaftlich
starksarbigcn Bildern ersteht das Leben auf Karowtschino,
die Dascinssührung seiner Bewohner , in Visionen von ein¬
dringlichster Anschaulichkeit. Da ist der GutShkrr , General
Alexander Goldunow , seinen Leibeigenen im Grunde ge¬
nommen ein gnädiger Gebieter — nur daß er erst durch die
Liebe zu der angevetcten Gattin , der seinen Lisa Petrowna,
zu der Erkenntnis gebracht wird , daß auch in den anderen
Menschen lebendige , von Lust und von Schmerzen bewegte,
empfindsame Seelen sind : „Wer mochte doch über Seelen
sich Gedanken machen? — Man besaß sie, fünfhundert,
siebenhundert , tausend — man besaß sie, wie man Hunde
und Pferde besitzt . Man sorgte für sie wie für Hund « und
Pferde , nicht ganz so gut vielleicht übrigens . Man tauschte
und kaufte sie , wie man Hunde und Pferde kauft und
lauscht" . Ta sind die Kinder , der träumerisch zarte Fedja
und der herrische, grausame Andrei . Da sind aus der anderen
Seite der greise, vom Licht ewiger Weisheit umflossene Ni-
kanor — eine echte Tolstoi -Gestalt , und Sonja , die gleichfalls
den Weg in die Freiheit und aus Freiheit zur Güte findende
Tochter der Köchin Feodossia . Sic liebt Kolja von Kindheit
aus , er aber sieht in ihr nur die schwesterliche Gefährtin —
ihre Liebe, die sieht er nicht.

Dann führt das Buch in die Welt der äußerlich prunk¬
vollen, hinter der stolzen Fassade von Elend und Not erfüll¬
ten Kaiscrstadt Petersburg . Ter berühmte Ehirurg Maxim
Kolzow wird KoljaS ärztlicher Lehrer ; seine Gattin , die
schöne kapriziöse Frau Wera Arkadjewna , erliegt fast der
Leidenschaft zu dem Lieblingsschüler . Gesellschaften, Feste
der oberen Schickt — und wieder die ander« Seite : in der
Studentenbude des jungen Fürsten George Wassiltschikow
tagt oder nächtigt vielmehr in geheimen Zusammenkünften
ein Klub sozialer Idealisten der gewaltsamen Gewaltlosig¬
keit , deren endgültiges Los einmal die Peter -PaulSscstung,
Sibirien oder — der Galgen sein wird.

Und über dem allen reckt sich empor das Gespenst der
Pest . Poll furchtbarer Wucht sind die sie malenden Szenen
— bis zu dem grausigen Höhepunkt, wo das vor Verzweif¬
lung irrsinnig gewordene Volk daS Hospital erstürmt und
seine Helfer , die Acrztc , ermordet.

Man sicht: der Rahmen dieses Romans auf 368 Seiten
ist weit gespannt . Ein in außergewöhnlich packenderSchreib¬
art entworfenes , kulturgeschichtlich fundiertes Gemälde.
Und das ist ein besonderer Vorzug dieser Erzählung , daß
sic , bei hohem problematischen Wertgehalt , ungemein fes¬
selnd , spannend biS zu der letzten Seite geschrieben ist. So
liebevoll die Schilderung im einzelnen sich vertieft — nie
geht der Vorgang im einzelnen etwa verloren . Ein kraft¬
voller Rhvthmus treibt durchgehend- die Handlung vor.
Und das bei einer Diktion , die voller feinster Erlesenheit
ist ; sehr innerlich wirkt der Stil , verhalten bei aller ihm
eignen Plastik . Keine Episode , ja , kaum ein Wort zu viel.
Und so darf dieses Buch in der Tat den wenigen bedeu¬
tungsvollen Neuerscheinungen deS letzten Jahres angcrciht
werden . .4, zv; .

Holmes " begonnen . Probe unseres Stückes „Dks Ilsgr " mit
Olga und Maria ." — „7 - und 8 . Februar : Unveränderlich
heiteres Wetter mit warmem Sonnenschein und erstaunlich
Hellem Mond in der Nacht. Nach den Telegrammen zu
urteilen , hat der Krieg mit Deutschland wieder begonnen , da
der Wassenstillstand zu Ende gegangen ist ; und es scheint,
als ob wir nichts an der ganzen Front hätten ; die Armee ist
demobilisiert , Geschütze und Material sind dem Schicksal und
dem vorrückenden Feind überlasten . WaS für ein Unglück
und Schrecken ! "

„12 . Februar : Telegramme , die heute kamen, enthalten
die Nachricht, daß die Bolschewiken, wie sie sich selbst nennen,
gezwungen sind , den Frieden unter entwürdigenden Be¬
dingungen der deutschen Regierung anzunehmen , weil die
Truppen der Feindes vorrücken und nichts da ist, sie zurück¬
zuhalten ! WaS für ein Alp ! " — „ 14 . Februar : Wir werden
unsere Ausgaben für Nahrung und Diener beträchtlich zu
verringern haben , denn das Kämmereramt soll am 1 . März
geschlossen und außerdem daS Recht, sein eigenes Kapital zu
benutzen, auf 600 Rubel im Monat beschränktwerden . All«
diese letzten Tage waren wir damit beschäftigt, das Mini¬
mum zu berechnen, mit dem wir auSkommen könnten .

"

„ 16 . Februar <1 . März neuen Stils ) : Begann heut«
Anna Karcnina zu lesen . DaS Wetter war kalt und windig
am Morgen , aber später schien die Sonne . Heute beginnen
wir nach dem neuen zurückgesctztenRegime zu leben . Rach
dem Tee probten wir unser Stück." — „20. Februar <S.
März ) : Sah durch das Fenster heute morgen , daß unser EiS-
hügel zerstört worden ist ; eS scheint, daß der idiotisch« Rat
unserer Kompanie beschlossen hat , dies zu tun , um uns zu
verhindern , darauf zu steigen und über den Zaun zu blicken.
Sägte etwas im Ncbcnhausc . Schrieb an Mama .

" — „28.
Februar ( 13 . März ) : Sägt « einen Posten Holz mit Tatjana.
Später haben wir Butter , Kaffee, KekS für Tee und Marme¬
lade von verschiedenen freundlichen Leuten bekommen, die
von der Herabsetzung unserer Ausgaben sür RahrungS-
mittel gehört haben . Wie rührend ! "

„ 2 . März : Diese Tage deS vergangenen Jahres in
Pskoss und im Zuge (die Abdankung de - Zaren ) kamen mir
wieder in die Erinnerung . Wieviel länger noch wird unser
unglückliches Mutterland gequält und auSeinandergcrisscn
sein von äußeren und inneren Feinden ? ES scheint manch¬
mal , als hätte man nicht die Kraft , noch mehr zu ertragen,
und man weiß doch nicht einmal , worauf man hoffen , waS
man wünschen soll . Aber alles ist in den Händen Gotte « !
Tein göttlicher Wille wird geschehen ! "

Schönster Sommer meines Lebens.
Neues von Ibsen » Gossenfasser Idyll «.

„Der schönste Sommer meine« Leben« ,
" so hat Jbs«,einem Freunde gegenüber jene strahlenden Gosscnsasftr

Sommcrtage von 1889 genannt , die von dcr Spätliebe Kz
greisen Dichter« zu der jungen Wienerin Emilj«
Bardach verklärt sind. Von der Urheberin jener Wz
erfüllten Wochen werden die Erinnerungen an jene Zeh
im „Mcrcure de France" veröffentlicht.

, -Jn jener Zeit, " so erzählt sie von ihrem ersten Z,.
sammentreffen mit Ibsen , „gab es in dem Hotel Gröbner
in Gofsensaß nur einen Speisesaal . Wir , meine Mutter
und ick, nahmen an einem dcr kleinen Tisch« Platz , tz,
ebenfalls , ganz allein . Riernandcm konnte eS entgehen, das
er mich ständig ansah und beobachtete. Später sagte »
mir , daß er beim ersten Anblick wie geblendet gewesensei.
Ich hatte damals noch nicht« von ihn« gelesen, und er
machte mir einfach den Eindruck eines alten Herrn , der
nach seiner Bequemlichkeit lebt« , der lange Zeit bei eine«
Glase Bier zu sitzen pftegte . (Später entsagte er dieser 8 «,
wohnhcit , als er merkte, daß sie mir nicht gefiel.) Er hielt
krampfhaft eine große Zeitung ior sich , uni sich vor de»
Angeredetwerdcn zu schützen . Doch bat er mich , als wir de-
kann« geworden waren , diese Verteidigungswaffe gege,
andere als eine spezielle Aufforderung sür mich anzusehen
so oft ich wolle , an seinen Tisch zu kommen. So wurden
wir gute Freunde ; aus daS erste seiner Werke, das er mir
widmete , schrieb er : „Gewidmet in treuer Freundschaft'

Ibsen stand damals aus dem Gipfel seines Ruhmes.
Telegramme als Folge der Ausführungen seiner Werke
prasselten aus ihn nieder . Er ließ sic aus dem Tische liege»
und übertrug eS nur , sic zu öffnen , denn er nannte mich
gern seine „Mitarbeiterin " . Sein Tisch war stets von
seinen Bewuilderinnen mit Blumen geschmückt . Aber diese,
die sich durch ihre Geburt oder ihre gesellschaftliche Stel¬
lung dazu berechtigt glaubten , sich ihm zu nähern , habe,
niemals den großen Ibsen gekannt. Ein « dieser Abgewic-
senen sagte mir einmal : „Wenn ich nicht wüßte , daß er
selbst Ibsen ist , würde ich nie glauben , daß dieser Mensch
da fähig ist, Ibsen zu verstehen.

"
Wie aber soll ich die Größe dieses großen Manne ! be¬

schreibenk Es gibt Dinge , die zu zart erscheinen, als daj
man sie durch da « Wort entweihen dürfte . In manche»
Augenblick schien er mir eine Macht zu besitzen , vergleich-
bar der eines Element « ; Sturm und Blitz und Flammen
umbrausten ihn . Dann wieder gewann er Gewalt über sich
und nahm einen ruhigen Erzählerton an . So schilderte er
mir eines TageS das Fest der Eröffnung des SuczkanalS.
dem er als Bevollmächtigter seiner Regierung beigcwohnt
hat . "

Von dem tiefen Eindruck, den die junge Wienerin
auf den greisen Dichter machte, zeugt auch die folgende
kleine Begebenheit : „Aus einem unserer gemeinsamer
Spaziergänge bückt« er sich plötzlich , trotz seiner Schwer¬
fälligkeit, und als ich ihn nach dem Grunde fragte, ant-
wortete er, daß die« geschehen sei , um einen kleinen Stein
zu entfernen , dcr mich hätte verletzen können.

" /
Doch daS Ende dieses SpätsommertraumS nahte!

.Hin den ersten Lktobertagcn verließen wir Gosfensaj . 1
Wir mußten um drei Uhr morgens abreisen . Ibsen er¬
wartete uns an dcr Bahn , die in die dichten Hcrbstnedel
dieses BerglandcS gehüllt war . Nur di« Lichter der Loio-
motive leuchteten unserm Abschied . Das war das Ende un¬
serer persönlichen Beziehungen . Und so wie die Umstände
waren und wie Ibsen selbst war , mußte eS so sein. Sol
man all dies Zufall , Glück oder Schicksal nennen ? Ich habe
schon in jenen Tagen gefühlt , daß schmerzvolle und unaus¬
löschliche Spuren jenes Erlebnisses zurückdleibcn würden
Ich habe Ibsen nie wieder gesehen. Als er im Winter IM
nach Wien kam, weifte ich in Südtirol . „Baumeister
Solneß " stcbt in enger Beziehung zu jenen gemeinsam ver-
lebten Stunden . Und der Brief , den ich ihm nach Jahre»
der Trennung zu seinem 70. Geburtstag schrieb , bat seine
letzte Dichtung „Wenn wir Toten erwachen" stark be¬
einflußt .

"
_

Bücher für die Sommerreise.
Ltgkrid Stwrrtz : „ Zurück au» Babylon" und „Da» grobe

Warenhaus ". Im Otto Quttzow Verlag. Lübeck.
Zwei Bücher sür die Reise. Beide von dem Schwede-

Sigfrid Siwcrtz . Das erste »Zurück aus Babvlon " erzählt du
spannende Geschichte de « Ingenieurs Linus Treffender«, der »
Baku zur Zeit dcS »weißen- Aufruhrs in einer Typbusbaraili
Nummer und Papiere mit einem Todgeweihten tauscht un»
nun , um da« reiche Erde abbeben zu können, auch in desto
Haut schlüpfen muß. Er wendet alle Mittel an, Aussehen unl
Gewohnheiten de« anderen täuschend darzustellen. Und nu»
beginnt ein Abenteurerleben, da« In Parts seinen » öhcpun»
erreicht und un» von Anfang bis zum End« in Atem IM
Bi « unser Held die fremde Ma«ke eines Tages entschlost"
abtui , wieder Linus Treftcnberg wird , um zusammen mit
seiner Liebsten, einer Freundin seiner Jugend , heimzufindo
zu sich selbst und zu seiner schwedischen Heimat.

»Ta « grobe Warenhaus - Handel « von einem Stockholm»
Warenhaus und seinen Menschen . Gleich das erst « « aplicl "
entzückend . Ein arme« Liebespaar verirrt sich kurz vor so
schästSschluß in einen entlegenen Winkel und wird für o»
Nacht etngeschlossen . Und nun erleben diese beiden, dt « bisla »«
nur in billigen Lokalen sitzen und nur in öden Straßen «»
kalten Winterabenden sich ihre Zärtlichkeiten stehlen konnte»,
ein wirkliche « Märchen. Da wird — nur zur Probe — de»
Mädchen ein herrliche« Kleid angezogen, und von Entzück"
u« :ricbe» , vergißt der Mann alsbald , wo er ist, und holt a«
allen Abteilungen Schätze herbei, um Hochzeit zu feiern, bien-
schönsten Schlafzimmer der Möbelabteilung endet. Nicht
Kapitel de« Buche » Nnd von solchem Retz wie diese » erste, ob"
jede « von ihnen gestaltet ein Erlebnis , ein Schicksal , dem M
bald mit schni'mzelndcin Vergnügen, bald mit ergriffenemSO»
folgen. Siwertz gibt auch hier, wie schon in » Zurück
Babylon - modernste« Leben . Tempo unserer Zeit, dem ein gm"
Schub Romantik deigegeben ist.

Tiese und schwierige Probleme werden in diesen beiv"
Büchcru nicht abgebandel«. E« ist jene nicht zu schwere, aw
auch nicht zu leichte Kost , die sür Reise und Ferien so iww
au» angenehm und bekömmlich ist . Die BuchauSstaiNrni » I
sehr sorgsältig, wie siel« beim Quttzow « erlag. I

ve. « l» » No««^ I
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